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No. 125. Freitag 


RER 


Pre u ßen. 

Berlin, vom 28. Mai. — Die im heute ausgege⸗ 
benen ten Stücke der Geſetzſammlung enthaltene Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend das Verbot des De 
ſuchs fremder Univerſitaͤten lautet alſo: 5 
„Die verbrecheriſchen Vorgänge zu Frankfurt a. M. 
haben außer Zweifel geſetzt, daß eine ruheſtoͤrende Faction 
auf die Unerfahrenheit der ſtubirenden Jugend verderb⸗ 
lich eingewirkt und ſie als Werkzeuge ſtrafbarer Plane 
zu mißbrauchen mit Erfolg bemuͤht iſt. In Betracht 


der unverkennbaren Urſache dieſer Erſcheinung und da 


bei den wohlgeordneten Einrichtungen Meiner Landes⸗ 
Univerſitaͤten ein Bedürfniß zur Benutzung fremder Lehr⸗ 
Anſtalten nicht vorhanden iſt, finde Ich Mich bewogen, 
Meine Verordnung vom 13. April 1810, durch welche 
Ich das fruͤher beſtandene Verbot des Beſuchs fremder 
Univerſitaͤten aufgehoben habe, für, ſaͤmmtliche Provins 


zen Meiner Monarchie ſo lange zu ſuspendiren, bis die 


Deutſche Bundesverſammlung ſich uͤber eine Maßregel 
vereinigt haben wird, das gemeinſame Vaterland vor 
den Gefahren eines Zuſtandes ſicher zu ſtellen, der ein 


folches Attentat möglich gemacht und den Regierungen 


die beſondere Verpflichtung auferlegt hat, die ſtudirende 
Jugend, in ihrem und der Famile eigenem Intereſſe, 
vor aller, ihre ganze Zukunft gefaͤhrdenden Theilnahme 
an ſolchen Verbrechen, gewiſſenhaft ſicher zu ſtellen. 
Welcher Inlaͤnder, Meinem Verbote entgegen, auf einer 
fremden Univerſttät ſtudirt, hat, ohne Ruͤckſicht auf die 
Dauer ſeiner dortigen Studien, allen An pruch auf ein 
Öffentliches Amt, wohin auch die mediziniſche Praxis ger 
zaͤhlt werden ſoll, fuͤr immer verwirkt. Deujenigen 


Landeskindern, welche bei der Bekanntmachung Meines 


Befehls auf einer fremden Univerſitaͤt bereits ſtüdiren, 
ſoll ſolches während des laufenden Semeſters geſtattet 
ſeyn, nach deſſen Vollendung ſie jedoch bei Vermeidung 


— 


Girls 


den 31. Mai 18 


32. 


In Anſehung der Univerfitäten zu Erlangen, Heidelberg 
und Wurzburg ſoll, da die Theilnahme einzelner Stu⸗ 
denten derſelben an dem frevelhaften Anſchlage auf 
Frankfurt bereits ermittelt iſt, das Verbot unbedingt in 
Kraft treten, zum Beſuche der uͤbrigen fremden Univer⸗ 
ſitäten aber beſondere Erlaubniß zu ertheilen, dem Mi⸗ 
niſter der Unterrichts⸗Angelegenheiten für jetzt und bis 
zu weiterer Beſtimmung nachgelaſſen ſeyn. Das Staats- 
Mintiſterium hat dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, auch jeder Mi⸗ 
niſter und Verwaltungs Chef in feinem Reſſort für die 
Ausfuͤhrung pflichtmaͤßig Sorge zu tragen. EIS 
Berlin, den 20. Mai 1833. i 
8 i Friedrich Wilhelm. 
An das Staats Miniſterium.“ “ 2 


Bei der am 24ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
gten Klaſſe 67ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der 1fte 
Haupt» Gewinn von 150,000 Nthlr. auf No. 42775 
nach Duͤſſeldorf bei Spatz; 13 Gewinne zu 1000 Kthlr. 
fielen auf No. 11647 16813 22376 30643 31594 
32674 44614 45863 54136 59764 72729 76881 
und 83480 in Berlin. bei Alevin, bei Grack, bei Jonas 
und bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei 
J. Holſchgu jun., Frankfurt bei Baßwitz, Halberſtadt 
bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Muͤn⸗ 
ſter bei Lohn, Schwedt bei Goldſtein, Stettin bei Wils⸗ 
nach und nach Stralſund bei Trinius; 22 Gewinne zu 
500 RNthlr. auf No. 3645 3698 15681 17772 20051 
35210 35726 44433. 45562 48714 50931 53253 
55608 56721 59318 65806 84452 84587 87180 
87588 90949 und 94302 in Berlin bei Burg, dei 
Joachim und bei Matzdorff, nach Aachen bei Kirſt, 
Bleicherode bei Fruͤhberg, Breslau Amal bei Leubuſcher 
und bei Schreiber, Drieſen bei Abraham, Glogau bei 


der angedrohten Strafe unverzüglich zurückkehren muͤſſen. Levyſohn, Iſerlohn bei Hellmann, Liſſa ber Hirſchfeld, 


5 — e — 55 
gseh bel Dramas And bei Noch, Marienwerder 


bei Schroder, Mecſeburg bei Kieſelbach, Neiſſe bei Jaͤ⸗ 
kel, Potsdam bei Bacher, Reichenbach bei Parifien, 
Sagan amal bei Wieſenthal und nach Weißenfels bei 
Hommel; 28 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 9270 
14729 17131 21071 26925 30049 34434 37185 
40487 43166 44309 44872 45272 45851 63512 
63975 64054 67540 71142 71251 76069 79490 
80491 80687 82995 84385 86785 und 87510. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. = : 


Deut ſch la n d. 


Manchen, vom 21. Mai. — Der Königl. Hof 
wird in der erſten Hälfte des Monats Juni das Schloß 
zu Bruͤckenau beziehen wo bereits die erforderlichen An⸗ 
ſtalten getroffen ſind. . 

Nach einer Koͤnigl. Entſchließung wird bei allen Ly⸗ 
ceen, Gymnaſien und latetniſchen Schulen des Koͤnigs⸗ 
reichs ein eigner Koͤnigl. Commiſſair aufgeſtellt, welcher 
für Zucht, Ordnung und Sittlichkeit der Studirenden 
und Schüler zu wachen hat, und hiezu die ausgedehute⸗ 
ſten Vollmachten erhält, weßhalb auch die Entlaſſungen 
und Ausweiſungen in die gemeinjame Kompetenz des 
Re gierungscommiſſairs und der Rektorate uͤbergehen. Fuͤr 
die Studirenden der Lyceen, ſo wie fuͤr die Schüler 
der Gymnaſien, lateiniſchen Schulen, polytechniſchen und 
Gewerbsſchulen, ſollen eigene Abzeichen eingefuͤhrt werden, 

Die aus Griechenland endlich eingegengenen Berichte 
und Privat⸗Correſpondenzen find groͤßtentheils von hohem 
Intereſſe, und befriedigend. Aus Allem geht hervor, 
daß der König geliebt iſt, 


jener Energie und Umſicht handelt, die man von deren 


Vorſtande, dem edlen Grafen v. Armanſperg, erwarten» 
konnte. Uebrigens fehlt es ſehr an Geſchaͤftsmaͤnnern, 


deswegen iſt auch an das hieſige von Eichthaliſche Haus 

durch die Griechiſche Regentſchaft das Erſuchen ergan; 
gen, an Einladungs⸗Cirkulare an abſolpirte und gepruͤfte 
Juriſten und Kameraliſten gelangen zu laſſen, wodurch 
dieſen ſehr annehmbare Ausſichten in Grlechiſchem 
Dienſte eröffnet werden. Nebſt genuͤgendem Reiſegelde 
wird den auf dieſe Art Hinziehenden eine garantirte 
Beſoldung von 900 Fl. nach unſerem Geldanſchlage 
Angewieſen, welche bald erhoͤht werden ſoll. Einige 
Individuen ſind von der Regentſchaft ſpeziell bezeichnet 
worden. So viel man verniumt, haben ſich bereits 
mehrere ſehr ausgezeichnete Praktikanten und Acceſſiſten 
entſchloſſen, dieſem Rufe Folge zu leiſten. 

Nach Privatbriefen aus Griechenland werden dem⸗ 
nüchſt einige Baierſche Truppen wieder ins Vaterland 
zurückkehren; hierzu ſollen Abtheilungen der Artillerie 

und Reiterei bezeichnet worden ſeyn. Nach allen De 
richten find die Lebensmittel in ganz Griechenland wohl: 
feil und gut, und nur über die Beſchraͤnktheit der 
Quartiere Klagen vorhanden. Auch die Schwierigkeiten 


‚Annäherung ſehr befoͤrdert wird. 


und die Regentſchaft mit N 


wegen der fremden Sprache heben fi leicht, indem det 
Austauſch in der Franzoͤſiſchen, Italieniſchen und ſelbſt 
Engliſchen Sprache Erleichterung findet, 


* 


und ſo eine 


Dresden, vom 22. Mai. — Mit Bedauern hoͤren 


wir, daß Se. Miajeffät der König und der Prinz Mir 


regent Koͤnigl. Hoheit ſich genoͤthigt geſehen haben, dem 


Staatsminiſter von Lindenau, deſſen Geſundheit durch 


angeſtrengte Arbeiten ſehr gelitten hat, und der ſeit dem 


22. ‚April dieſes Jahres von hier abweſend iſt, einen 
verlängerten Urlaub zu bewilligen. So ſchmerzlich deſſen 
Abweſenheit auch gerade in dem gegenwärtigen Zeit⸗ 


punkte iſt, wo mehrere aus dem Miniſterium des Innern 


der Stände Verſammlung vorgelegte Geſetzentwuͤrfe zur 
Berathung gelangen werden, fo hat dieſe U: laubs Ber 
willigung doch um ſo weniger vermieden werden kön 


nen, als in einer verlängerten Entfernung von den Ge⸗ 


ſchaͤften allein die Möglichkeit zu liegen ſchien, den 


[4 


Miniſter von Lindenau fuͤr den Staatsdienſt zu erhalten 


und das kleinere Uebel dem großeren vorgezogen werden 
Denn da der Miniſter von Lindenau ſich uk. 


mußte. 


feinem Eintritt in den hieſigen Staatsdienſt und beſon⸗ 


ders hit der neuen Geſtaltung der Verhaͤltniſſe in bie 


ſigen Landen, den Staatsgeſchaͤften mit fo gluͤcklichen 


Erfolge gewidmet und ſich gleichzeitig das Vertrauen der 
Fuͤrſten, die Freundſchaft feiner, Kollegen und die Liebe 


der ganzen Nation zu erwerben und zu erhalten wußte, 


ſo wäre ſein Verluſt mit Recht ein 
zu nennen. | 8 


Königl. Majeſtät durch Höchftes Reſkript vom 1ſten d. M. 
die Stände des Königreichs auf den 20ſten d. M. in 
die hieſige Haupt: und Reſidenzſtadt wieder einberufen 


ſehr empfindlicher 0 


Stuttgart, vom 20. Mai, * Nachdem Se. 


hatten, erfolgte heute die Eroͤffnung des Landtages? 


Die Feierlichkeit degann, wie gewöhnlich, Vormittags 
um 10 Uhr mit einem Gottesdtenſte in der Stifts“ 


Kirche, wo von dem erſten Prediger an derſelben, Pra 


laten von Haas, die Landtags Predigt abgehalten wurde. 


Nach Beendigung des Gottesdienſtes verſammelten ſich 


die Mitglieder beider Kammern im Staͤndehauſe Im 
Saale der Kammern der Abgeordneten, wo ſich ſofort, 
auf erhaltene Benachrichtigung, daß die Verſammlung 
Platz genommen, der proviſoriſche Chef des Departe' 


ments des Innern, Staatsrath von Schlayer, welcher 


von Sr. Koͤuigl. Majeſtät zu Vornahme des Aktes der 
Eroͤffnung des Landtags als Koͤnigl. Commiſſatr Äh 
mächtige. worden war, begleitet von dem Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath von Roth und empfangen | 


von einer ſtaͤndi⸗ 
ſchen Deputation, einfand. Zunächſt fand nun die Beei⸗ 


digung der erfimals eintretenden Mitglieder der Der, 
ſammlung ſtatt, welche nach frierlichet Verleſung det 
Worte des Stände: Eides zuerſt 5 
den Schwur leiſteten, und ſodann auf namentlichen Anf 


von ihren Stellen aus 


bevoll⸗ 5 


— 


ruf vor dem K. Throne in die Rechte des K. Kommiſ⸗ 
fatıs die Bekraͤftigung der übernommenen Pflichten 
niederlegten. Nachdem der Beeidigungs⸗Akt vorüber 
war, ſprach der proviſoriſche Chef des Departements 
des Innern, Staats-Rath v» Schlaper, die hiernach 
folgende Koͤnigl. Thron⸗Rede: f 
„Durchlauchtigſte, Durchlauchtige, Hochgeborne, Hoch; 
wohlgeborne, Hochwürdige, Hochzuverehrende Herren! 
Der Verfaſſungs⸗Urkunde gemäß, haben Se. Maſeſtaͤt 
der König. Ihre getreuen Stande wieder zu einem ordent⸗ 
lichen Landtage berufen. — Die Gegenſtaͤnde, womit, 
Hoͤchſtihrer Abſicht zufolge, dieſer Landtag zu Befoͤrde⸗ 
rung des allgemeinen Wohls und zur Vervollkommnung 
unſerer Geſetze und Einrichtungen ſich beſchaͤftigen ſoll, 
find Ihnen großentheils ſchon aus den Entwuͤrfen be’ 
kannt, welche der vorigen Staͤnde⸗Verſammlung vorge⸗ 
legt oder angekuͤndigt waren. — Außerdem haben Se. 
Koͤnigliche Majeſtaͤt verſchiedene weitere Arbeiten, na⸗ 
mentlich in Beziehung auf das Geſetz uͤber das Gemeinde⸗ 
‚Bürgers und Beiſiz⸗Recht, die Gewerbe Ordnung, die 
Forſt⸗Polizei-Geſetze und die Geſetze über den Straßen’ 
bau angeordnet. — Ein gemeſſener, von ſtoͤrenden Ein⸗ 
miſchungen freier Gang Ihrer Berathungen und gegen 
ſeitiges Vertauen zwiſchen Regierung und Staͤnden 
werden uns einer befriedigenden Loͤſung der vorliegen⸗ 
den Aufgaben entgegenfuͤhren. — Die Nähe des Ab: 
laufs der dermaligen Etats⸗Periode wird Sie von ſelbſt 
die Nothwendigkeit erkennen laſſen, die Bearbeitung 
des Finanz⸗Geſetzes für die drei folgenden Jahre, wel- 
ches Ihnen in Verbindung mit damit zuſammenhaͤn⸗ 
genden anderwärtigen Geſetzes, Entwürfen unverweilt wird 
vorgelegt werden, zunaͤchſt zum Gegenſtand Ihrer Than 
tigkeit zu machen. — Der Geiſt, in welchem die Ihrer 
Berathung zu unterſtellenden Entwuͤrfe abgefaßt find, 
buͤrgt Ihnen fuͤr die Bereitwilligkeit, womit die Re⸗ 
gierung Seiner Majeſtaͤt des Königs Ihre Einſichten 
und Erfahrungen benutzen, und Verdefferungs: Vorichläge, 
die von Ihnen ausgehen, einer nur durch den Geſichts⸗ 
punkt des allgemeinen Staatswohls geleiteten Wuͤrdi⸗ 
gung unterwerfen wird. — In einer Zeit, wie die 
unſerige, muß es der Regierung erſtes Augenmerk ſeyn, 
unter Mitwirkung der Stände und aller gutgefinnten 
Burger die verfaſſungsmaͤßigen Einrichtungen zu wahr 
ren, und das Heiligthum der bürgerlichen. Ordnung zu: 
ſchuͤtzen. — Mögen. Ihre Verhandlungen von vorur⸗ 
theilsloſer Erwägung, umſichtiger Prufung und wahrer 


Hingebung an das Öffentliche Wohl geleitet ſeyn, moͤge 


aus denſelben das Vertrauen hervorleuchten, auf das 
Se. Koͤnigl. Maj. durch ſiebzehn. Jahre einer Hoͤchſtih⸗ 
tem Volke mit herzlicher Liebe und treuer Sorge ger 
widmeten Regierung ein Recht erworben haben, dann. 
dürfen. wir uns der Hoffnung uͤberlaſſen, daß der gegen⸗ 
waͤrtige Landtag, in Beſeſtigung der Ruhe und Ord⸗ 
nung und in Beſoͤrderung der wahren Intereſſen der 
Geſellſchaft, einen ausgezeichneten Beitrag zur Ver⸗ 


— 


a 


N 


mehrung der heilſamen Fruͤchte liefern werde, deren 

unſere Verfaſſung ſchon ſo manche getragen hat.“ 
Der Präfident der Kammer der Standesherren, 

Fuͤrſt von Hohenlohe, Debringen, erwiederte hierauf im 


Namen der Staͤnde⸗Verſammlung Worte des Dankes 


gegen Seine Koͤnigl. Majeſtäͤt für die Eroͤffnung des 
Landtags mit der Verſicherung der Geſinnungen tieffter 
Ehrfurcht und treueſter Ergebenheit, womit der Akt ſich 
ſchloß und die Sitzung aufgehoben war. 8 

U 


Frank rei ch. 
Paris, vom 22. Mai. — Der Koͤnig kam geſtern 


nach der Stadt und arbeitete mit mehreren Ministern, 
unter denen ſich auch der Graf Sebaſtiani befand. 


Gegen Abend kehrten Se. Majeftät nach Neuilly zurück. 


Der Vicomte v. Chateaubriand iſt, fo viel man ers 
fährt, nach Genf abgereiſt, angeblich, um die von ihm 
bei ſeiner letzten Anweſenheit dort zuruͤckgelaſſenen Mar 


piere zu holen. Einige Blätter wollen wiſſen, er werde 


nach Prag gehen. a 

Den neueſten Nachrichten aus Bergerac zufolge iſt 
dort die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt; mehrere 
Detaſchements von Polen find ohne den mindeſten Wi⸗ 
derſtand nach den ihnen angewieſenen Ortſchaſten des 
Departements der Haiden marſchirt. 


Die hieſigen Agenten Dom Miguels ſind jetzt damit 


beichäftigt, von einem Theile der Anleihe Soldaten von 
der ehemaligen Koͤnigl. Garde, ſo wie Ingenieurs und 
Artilleriſten fuͤr ſeine Armee anzuwerben. i 


Aus Toulon ſchreibt man vom 16ten d.? „Das 
N Algier am 11ten d. M. 


Dampfſchiff Caſtor, welches 5 
verlaſſen hat, iſt geſtern hier angekommen. Die von 


demſelben mitgebrachten Briefe laſſen einen Aufſtand in 


dieſer Kolonie befuͤrchten, zu welchem die Suspenfton 
der Franzöſiſchen. Geſetze die Haupt⸗Veranlaſſung geben 
würde. Unter den dortigen Europaͤiſchen Koloniſten 
giebt ſich eine große Aufregung kund. Auch die Kor- 
vette la Perle iſt von Oran, das fie am 1ſten d. M. 
verließ, hier eingelaufen; am Bord derſelben befindet 
ſich der General Boyer, der bisherige Gouverneur von 
Oran. Die Laſt⸗Korvette la Meuſe ladet im hieſigen 


Arſenal Blockhaͤuſer ein, welche für die Garniſon dieſer 


Stadt beſtimmt find. Die Ausrüſtung der Linienſchiſfe 
Neſtor und la Ville de Marſeille, fo wie der Korvette 
Victorieuſe und der Brigg Dupetit-Thouars wird fort 
geſetzt.“ : , — 5 5 
Die Garniſon von Algier hat am Zten d. M. einen 
Streifzug gegen den feindlichen Beduinen Stamm von 
Buniageb unternommen, demſelben 4000 Schaafe und 
3400 Stuͤck Schlachtvnh abgenommen und ſoͤmmtliche 
Wohnungen zerſtoͤrt. Der Sohn des Generals Savary, 
der an der Spitze ſeiner Schwadron die Araber in den 
Suͤmpfen von Buffarick angriff, zeichnete ſich durch 
großen Muth aus; es wurde ihm eig Pferd unter dem 


N 
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Leibe erſchoſſen. Auch die Beſatzung von Bona hat 
am 21ſten v. M. einen Ausfall mit 520 Pferden, 800 
Mann Infanterie und Geſchuͤtz gemacht, um 80 Ochſen, 
die von den Arabern aus dem Park der Garniſon ges 


raubt worden waren, zurückzuholen. 31 Araber blieben 


auf dem Platze und 6 wurden gefangen genommen. 
Aus Tunis wird unterm 1ſten d. M. geſchrieben: 
„Die acht Tage ſeit Ueberreichung des Sardiniſchen 
Ultimatums find voruͤber und noch hat ſich in dem 
Stande der Dinge hier nichts geaͤndert. Der Bey iſt 
durch die Drohungen Sardiniens nicht eingeſchuͤchtert, 
fondern nur noch mehr gereizt worden, und die Lage. 
der Europaͤer wird immer bedenklicher. Am 20. April 
hatten ſich aus dem Grabe eines vor 200 Jahren ges 
ſtorbenen heiligen Derwiſches drei, Kanonenſchuͤſſen ahn, 
liche Detonationen vernehmen laſſen, welche Erſcheinung 
von dem abergläubigen Volke theils auf Beendigung 
des Krieges, theils auf Ausrottung der Ehriſten gedeu⸗ 
tet wurde. Am 21ſten ruͤckten 15 — 1800 Mann bes 


a waffneter Araber, aus dem Innern des Landes kom⸗ 
mend, in Tunis ein, und erlaubten ſich mehrere Ex⸗ 


keſſe; unter Anderem fchoffen fie mit ſcharfgeladenen 
Flinten und Piſtolen nach den Thuͤren und Fenſtern 
mehrerer von Europäern bewohnten Häufer, fo wie des 
Griechiſchen Kaffeehauſes, auch nach der auf dem Fran⸗ 
zöſiſchen Conſulat wehenden dreifarbigen Flagge, und 
zwar mit ſolcher Genauigkeit, daß fie nur den blauen 
und den weißen Streifen trafen, den rothen hingegen 
unverſehrt ließen, weil roth die Farbe der Fahne des 
Propheten iſt. Am folgenden Tage begaben ſich meh⸗ 
rere Conſuln, unter ihnen der Franzoͤſtſche, nach dem 
Bardo, dem Sitze des Bey's, und erlangten von dieſem 
die Entlaſſung von vier bis fünf Haͤuptern dieſer Trup⸗ 
pen, das Verſprechen, daß die aus dem Innern kom⸗ 
menden Araber kuͤnftig nicht mehr durch die Stadt 
marſchiren ſollten, und ein Piquet von Gardiſten des 
Bey's (Ambas), welches, fo lange dieſer Streit zwiſchen 
Sardinien und dem Bey dauert, auf dem großen Platze 
des frankiſchen Stadtviertels ſtehen und verhindern ſoll, 
daß irgend einem Europäer eine Beleidigung zugefuͤgt 
werde.“ 5 ; 0 


En g lan d. 


London, vom 21. Mai. — Se. Mai. der Koͤnig 
haben dem Contre⸗Admiral Sir Richard Huſſey den 
militairiſchen Bathorden verliehen. 8 
Zu dem großen Balle, welchen Ihre Majeſtaͤten am 
Freitag Abend gaben, waren an 700 Perſonen vom 

hohen und niederen Adel eingeladen. 
Staats⸗Zimmer des St. James⸗Palaſtes waren bei die⸗ 
fer Gelegenheit geöffnet, Der Thron und Ballfaal 
waren zum Tanz eingerichtet. Am Ende des Ballſaals 
befand ſich eine erhöhte Plattform, auf welcher für Ihre 
Majeſtäten, für die Mitglieder der Koͤnigl. Familie, für 


damaſtene und mit Gold verzierte Sitze 


Die ſaͤmmtlichen 


die Herzoge von Orleans und Braunſchweig und für 
die Gemahlinnen der fremden Gefandten. karmoiſiurothe 
d angebracht 
waren. Die Geſellſchaft verſammelte ſich gegen 10 Uhr b 
und um halb 11 Uhr, als Ihre Majeftäten anlangten, 
begann der Ball. Der Herzog von Orleans tanzte 
zuerſt mit der Miß de Roos. Ihre Majeftät die Kb 
nigin walfte mit den Herzogen von Orleans und Braun 
ſchweig. Es wurden abwechſelnd Gallopaden, Quadrillen, 
Maſureks und Walzer getanzt. Um 1 Uhr ſetzte man 
ſich zur Tafel, die Koͤnigl. Herrſchaften mit den beiden 
hohen Gaͤſten im Cerele-Zimmer der Koͤnigin, die übri— 
ge Geſellſchaft in dem großen Speiſeſaal. Nach dem 
Eſſen begann der Ball von Neuem und dalekte bis 
gegen 3 Uhr. = ER 
Am Sonnabend kehrten Ihre Majeſtaͤten, nachdem 
der Koͤnig vorher noch dem Grafen Grey und dem 
Kriegs⸗Secretair Herrn Ellice Audienz ertheilt hatte, 
wieder nach Windſor zuruck. 3 25 
Herr E. J. Littleton iſt an die Stelle des Sir John 
Cam Hobhouſe zum Secretair für Irland ernannt. 
Letzterer wird nicht, wie es hieß, als Geſandter nach 
Madrid gehen, ſondern ſich ganz und gar aus dem 
Öffentlichen Leben zuruͤckziehen. = „ 
Im Courier lieſt man: „Wir haben uns eine Zeit 
lang enthalten, die muͤßigen und widerſprechenden Ge 
ruͤchte mitzutheilen, welche in Betreff der Erledigung 
der Belgiſch⸗Hollandiſchen Frage im Umlauf waren, 
Wir koͤnnen indeſſen jetzt melden, daß der Koͤnig von 
Holland in einen unbeſtimmten Waffenſtillſtand und in 


die freie Schelde⸗ Schifffahrt gewilligt hat, welche wäh 


rend der Unterhandlungen über einen definitiven Friedens 
Traktat zwiſchen den beiden Ländern fortbeſtehen fol 
Die Unterzeichnung dieſer Praͤliminar Convention erlei⸗ 
det jedoch noch einen augenblicklichen Aufſchub, weil 
Großbritannien und Frankreich die Zuſtimmung des Kö 
nigs Wilhelm nicht allein als König von Holland, Jon 
dern auch als Großherzog von Luxemburg zu erhalten 
wuͤnſchen. In dieſer Beziehung wird heute der Hollän. 
diſchen Regierung eine Mittheilung durch Herrn Dede 
gemacht werden; und wir freuen uns, verſichern zu kön; 
nen, daß man den Empfang einer zufriedenſtellenden 
Antwort, welche in 10 bis 14 Tagen hier eintreffen 
kann, niche bezweifelt. Unter dieſen Umſtaͤnden b 
ſich mit Gewißheit vorausſehen, daß England und Aal 
reich das Embargo auf Holländifche Schiffe unverzüglt 
aufheben, und daß die jetzt in Frankreich befindlichen 
Hollaͤndiſchen Gefangenen in ihr Vaterland zurückkeh 
ren werden.“ ; £ 1 82 
Geſtern wurde auf Newhall- Hill, unweit Birming 
ham, die angekuͤndigte Volksverſammlung gehalten. a 
der Mitte war ein amphitheatraliſches Gerüͤſte für 0 
Ausſchuß des politiſchen Vereins errichtet. Gegen 15 
tag waren erſt 3 — 4000 Menſchen beifammen, N 
dieſe Zeit aber trafen die Vereine aus mehreren Pun 


/ — 


ten des Innern ein, mit Muſik und fliegenden Fahnen 
und Panieren aller Art. um 12½ Uhr erſchien die 


große Prozeſſion aus der Stadt, Herrn G. Edmonds 


zu Pferde an der Spitze, mit allerlei merkwuͤrdigen 


Symbolen, z. B. einem rieſenhaften Brod aus Holz, 
und ‚daneben ein wirklich gebackenes Broͤdtchen, eine 
allgegoriſche Darſtellung der Wirkſamkeit der Korngeſetze. 
Auf den Panieren ſah man gefeſſelte Neger und Po⸗ 
leu ꝛc. In einem offenen Wagen kamen nunmehr die 
Herren Th. Attıvood und O'Connell, nebſt einigen ans 
deren. Jetzt ſtroͤmte eine große Menſchenmaſſe hinzu, 
und es mögen wohl 70 — 80,000 Menſchen beiſammen 
geweſen ſeyn. Faſt alle waren unbewaffnet, und die 
Ruhe erlitt nicht die mindeſte Störung. Ein Trompe⸗ 
tenſtoß vom Geruͤſte herab erzeugte allgemeine Stille. 
Nun hielt zuerſt ein Herr Muntz (ein Elſaßer von 
Herkunft), dann Herr Attwood Reden, in denen die 
Miniſter wegen ihres Verfahrens gegen Irland, ſo wie 
wegen angeblich gebrochener Verſprechungen aufs Bits 
terſte herabgewuͤrdigt wurden. Letztere ſchlug Bittſchrif⸗ 
‚ten wegen Arfchaffung der Korngeſetze, „der gehäffigften 
dieſſeits der Hoͤlle,“ der Malz⸗, Haus; und Fenſter⸗ 
ſteuern, endlich eine Adreſſe an den Koͤnig wegen Ent⸗ 
laſſung der Miniſter, vor. Nach ihm ſprach O'Connell, 
dier die Miniſter brutal und blutgierig, und ſogar Lord 
Brougham einen großen Betruͤger Chumbug) nannte! 
5 Es wurden hierauf die gedachten Reſolutionen, Bitt⸗ 
ſchriften und Adreſſen, alle in ſehr heftigen Ausdruͤcken, 
; beſchloſſen; Letztere ſoll dem Koͤnige durch den Grafen 
Litzwilltam zugeſtellt werden. Alles verlief ſich in der 
groͤßten Ordnung; es waren uͤberaus viele Frauenzimmer 
zugegen geweſen. > Z 
Eine andere Verſammlung gar feltener Art hat vor 
„einigen Tagen in Mancheſter ſtattgefunden. Bekannt⸗ 
lich iſt der Vorſchlag, das übermäßige Arbeiten der Kin⸗ 


der in Faktoreien einzuſchraͤnken, im Parlamente nicht 


durchgegangen, ſondern blos eine Kommiſſion zur Pruͤ⸗ 

fung dieſes Gegenſtandes ernannt worden. Nun ver⸗ 
ſammelten ſich über 5000 Kinder mit Fahnen von blau⸗ 
weißtrothem Calico und der Inſchrift: „Die Zehnſtun⸗ 
den, Bill fuͤr immer!“ u. dgl. m. Die Kommiſſion war 
gerade in Mancheſter angekommen und die Kinder zogen 
in Prozeſſion vor das Hotel, in welchem fie wohnt, um 
derſelben eine Denkſchrift zu übergeben. 

Die Times theilen nunmehr Auszuͤge aus der auf 
die Franzoͤſiſche Expedition nach Algier bezuͤglichen Korre⸗ 
ſpondenz mit. Sie umfaßt Depeſchen des Grafen von 

Aberdeen an Lord Stuart de Rothſay in Paris und 
deſſen Antworten, und geht vom 5. Maͤrz 1830 bis 


zum 16. Juli deſſelben Jahres, enthält alſo nicht die 


vielbeſprochene Depeſche des Lord Stuart uber deſſen 
Unterredung mit Ludwig Philipp, in welcher Letzterer 
ſich und ſeine Dynaſtie, allen politiſchen Verpflichtun⸗ 
gen ſeiner Vorgaͤnger nachzukommen, anheiſchig machte. 

Man erſieht daraus, daß der Herzog v. Laval, damals 


guel den Admiral Parker aufgefordert habe, 


* 
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Franzöſiſcher Botſchafter in London, fo wie der Fuͤrſt 
Polignac in Paris, die poſitivſten Verſicherungen hin⸗ 
ſichtlich der Uneigennuͤtzigkeit Frankreichs in Betreff des 
kuͤnftigen Schickſals von Algier ertheilt, ja daß man 
ſich ſogar bereit erklaͤrt hatte, mit England und den 
uͤbrigen Maͤchten uͤber die Art und Weiſe zu unterhan⸗ 
deln, wie ſich die Regierung jener Gegenden auf eine 
fuͤr die Sicherheit des Mittelmeers und von Europa 
uͤberhaupt angemeſſene Weiſe organiſiren ließe. Uebri⸗ 
gens äußert Lord Stuart fein Befremden, daß der Ober, 


lehnsherrlichkeit der Pforte mit keiner Sylbe gedacht 
Auf weitere und ſehr ernſtliche Anfragen des 


worden. 
Grafen von Aberdeen, was man denn mit Algier zu 


machen gedenke, wurden unbeſtimmte Antworten, in Ber - 


zug auf die Korallenſiſchereien, Koſten-Entſchaͤdigung, 


lich niemals ein offizielles Verſprechen ſtattgefunden hat, 
wohl- aber eine ziemlich fürmlihe Ablaͤugnung aller 
Eroberungsſucht, die nach der Einnahme Algiers wieder; 
holt wurde. Bekannt iſt es, wie Graf Bourmont, und 
ſpaͤter Marſchall Clauzel in ihren Handlungen und Er: 
klaͤrungen von einem ganz anderen Geſichtspunkte aus⸗ 
gingen. Die Times erblicken in allem dieſen einen 


Beweis von Unredlichkeit, beneiden aber Frankreich eine 


ſo nutzloſe und koſtſpielige Kolonie nicht, die mehr als 
20,000 Mann erfordere, deren Aufgebung aber jetzt ger 


faͤhrlich ſeyn wuͤrde. Man möchte dieſe Anſicht für 


die — einſtweilige — unſerer Regierung halten, bis 
andere Zeiten dieſſeits und jenſeits des Kanals offener 
aufzutreten geſtatten. i N - 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß Dom Mir 
zu be 
fehlen, daß es keinem Portugieſen mehr geſtattet 
werde, ſich auf Engliſchen Fahrzeugen nach Porto zu 
begeben. Der Admiral ſoll dieſer Aufforderung, zu der 
die Auswanderung vieler conſtitutionell geſinnter Per⸗ 
ſonen nach Porto Anlaß gegeben hatte, Folge geleiſtet 
haben. RE 
Mit dem Schiffe African find Nachrichten aus 
Porto bis zum 14ten d. und aus Liſſabon bis zum 
12 ten d. eingegangen. Die Cholera wuͤthete fuͤrchter. 
lich in Liſſabon und breitete ſich uͤber ganz Portugal 
aus. Noch nie haben die Berichte über die Lage der 
Conſtitutionellen fo guͤnſtig gelautet, wie dieſes Mil. 
Am 13ten d. ſoll ein ganzes Migueliſtiſches Kavallerie⸗ 
Regiment zu Dom Pedro uͤbergegangen ſeyn, wozu das⸗ 
ſelbe durch die in der Armee Dom Miguels herrſchenden 
Krankheiten und durch die zu ertragenden Strapazen 
veranlaßt worden ſey; und die Truppen, die man 
nach Figueira geſchickt hatte, um den dortigen Aufſtand 
zu unterdruͤcken, hatten ſich geweigert, gegen die Inſur⸗ 


genten zu fechten, und ſich ſogar fuͤr dieſelben erklaͤrt; 


etwas Offizielles wußte man jedoch hieruͤber nicht. 
Es waren wieder 550 Rekruten aus Frankreich anger 


kommen. Admiral Sartorius follte mit ſeinem ganzen 


1 


Abſchaffung der Seeraͤuberei ꝛe. gegeben, fo daß eigent⸗ 


Geſchwader am täten d. wieder eintreffen: Den letzten 


authentiſchen Nachrichten aus Porto zufolge ſoll der Mar⸗ 
ſchall Solignae im Begriff ſtehen, zu Anfang Junt's mit 


40,000 Mann aus Porto auszuruͤcken; mehr wolle er nicht 


zu der Expedition nehmen, um nicht Porto, als den Stüß: 
punkt der Hauptarmee, unnöthiger Weiſe zu gefährden und 
zu entbloͤßen. Die Streitkräfte Dom Miguels werden. 
jetzt auf 26,000 Mann geſchaͤtzt; davon ſollen jedoch 
nur 16 — 18,000 kampffaͤhig ſeyn, und dieſe, meint 


man, wuͤrden es mit einer Armee von 10,000 Mann 


nuserleſener Truppen nicht aufnehmen können, Im 
‚verfloffenen Monate ſollen ſich mehrmals gute Gelegen- 
heiten zu Ausfaͤllen dargeboten, der Marſchall ſie aber 
verſchmaͤht haben, um ſeine Streitkraͤfte, mit denen er 
Porto verlaſſen wollte, nicht zu ſchwaͤchen. 

Der Albion enthaͤlt Nachrichten aus Porto bis 
zum 16ten d. M. Danach hat die Spaniſche Regie⸗ 
rung allen mit Dom Pedro in Verbindung ſtehenden 
Schiffen anbefohlen, die Bucht von Vigo ſogleich zu 
verlaſſen. Das Geſchwader des Admirals Sartorius, 
auf dem wieder eine kleine Meuterei ausgebrochen war, 
die jedoch bald unterdrückt wurde, lag bei den Bayonng⸗ 
Inſeln, um Lebensmittel einzunehmen, ward aber jeden 
Angendlick in Porto zurückerwartet. Dom Pedro hat 
am ten ein Decret erlaſſen, wodurch ein permanenter 
Kriegsrath angeordnet wird, um uͤber das Verbrechen 
der Deſertion und auf einem Marſch auch uͤber alle 
Vergehen gegen pie Disciplin, gegen die Sicherheit der 
Einwohner und gegen die oͤffentliche Ordnung zu rich⸗ 

ten. Aus letzterem Punkte will man auf einen baldi⸗ 
gen Aufbruch der conſtitutionellen Armee von Porto 
ſchließen. ; 1 nee x 

London, vom 22. Mai. — Der Herzog von Orle⸗ 

ans hat ſich geſtern mit ſeinem Gefolge von hier nach 


Liverpool begeben und wird von da nach Mancheſter ge⸗ 


ben, nach Verlauf von 8 Tagen aber wieder nach Lons 
don zurückkehren... REN 3: N 
Der Fuͤrſt Talleyrand, der Holländifche außervrdent⸗ 
liche Geſandte und Lord Palmerſton hatten geſtern eine: 
lange Konferenz im auswärtigen Amte, nach deren Schluß 
Lord Palmerſton auch mit dem Belgiſchen Geſandten, 
Herrn van de Weyer, eins Unterredung hatie. Die 
Times meldet in dieſer Hinſicht: „Mit der größten 
Freude koͤnnen wir anzeigen, daß geſtern von den 
Bevollmächtigten Großbritanniens, Frank 


reichs und Hollands ein vorläufiger Traktat. 


unterzeichnet worden iſt. In Folge dieſer Ueber⸗ 
einkunft wird das in den, Haͤfen von England und Frank 


eich auf Holländiſche Schiffe gelegte Embargo aufgeho, 
ben und die Unterbrechung der Schifffahrt auf der Schelde 


von Seiten der Hollaͤndiſchen Regierung beſeitigt werden. 
Dadurch werden auch die vereinigten Geſchwader von 


England und Frankreich ihrer Dienſte uͤberhoben, und 


der Verkehr zwiſchen beiden Ländern und Holland wird 
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gebracht iſt, und bis 


muͤſſe, 


zu ſanetioniren geneigt ſeyn moͤchten. 
keit iſt nun uͤberwunden, 
nicht zu taͤuſchen, 


5 nel auf welchem er ſich vor der 
Franzoͤſſiſchen Expedition im letztverfloſſenen November . 
befand. Die Holländifche Garniſon der Antwerpner 
Citadelle, welche jetzt in Frankreich als kriegsgefangen 
zurückgehalten wird, fol, demſelben Vergleich zufolge, 
nach ihrer Heimath geſandt werden. Der Waffenſtill⸗ 
fand zwiſchen Holland und Belgien wird fo lange waͤh⸗ 
ren, bis eine dauernde Trennung definitiv zu Stande 
dahin wird auch die Schifffahrt 
auf der Schelde frei ſeyn. Dieſe Uebereinkunft iſt mit 
dem Holländiſchen Bevollmächtigten getroffen und geſtern 
zur Ratificirung nach Holland geſchickt worden. 

Nach der Einnahme der Antwerpner Citadelle und ſelbſt 
noch nach der Ruͤckkehr der Franzoͤſiſchen Erpeditions⸗ 
Armee erklärte Holland laut, daß es fid) auf keinen Ver, 
gleich mit Frankreich und England einlaffen werde, we— 
der um das Embargo aufgehoben, noch um ſeine tapfere 
Vertheidiger aus Franzoͤſiſcher Gefangenſchaft erläft, noch 
um ſeine früheren freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit 
ſeinen Verbuͤndeten wiederhergeſtellt zu ſehen. Es habe, 
hieß es, mit der Konferenz der fuͤnf Maͤchte unterhan⸗ 
delt und wolle ſeine Stellung nicht dadurch veraͤndern, 
daß es ſeine Unterhandlungen allein mit zweien derſel⸗ 
ben erneuern ſollte. Umſonſt ſagte man. ihm, daß nur 
dieſe beiden die Vollzieher eines von allen angenomme⸗ 
nen Vertrages ſeyen, und daß es jetzt damit beginnen 
ſe, mit jenen feinen Frieden zu machen und ſolche 
Verpflichtungen zu übernehmen, welche die uͤbrigen Maͤchte 
. Dieſe Schwierig, 
und wir glauben uns daher 
N wenn wir erwarten, daß der Abſchluß 
eines Dafinitiv,Traktats mit ſaͤmmtlichen Mächten nicht 
lange mehr ausbleiben wird. Zu ſanguiniſch dürfen je⸗ 
doch unſere Hoffnungen in einer: Angelegenheit nicht 
ſeyn, in der wir ſchon zu oft getäufcht worden ſind. 
Man erwartet, daß der Austauſch der Natiſicationen 
der abgeſchloſſenen Convention zu Anfang der naͤchſten 


auf denſelben Fuß geſtellt, 


Woche ſtattfinden wird.“ 


Der Sun ſagt, es ſeyen ſehr wichtige Depeſchen nach 
Holland abgefertigt worden, in denen die letzte Naie⸗ 
der Hollaͤndiſchen Regierung beantwortet werde: 

Der Marquis von Palmella hatte geſtern eine Zur 
ſammenkunft mit Lord Paimerfton im auswaͤrtigen Amte. 
Der Albion ſcheint an das wieder erneuerte Gerücht 
von elner Vermaͤhlung zwiſchen Dom Miguel und Donna 
Maria zu glauben, denn er hebt diefe Nachricht beſon⸗ 
ders heraus, als den Auszug eines ihm von Liſſaßon 
zugegangenen Privat⸗Schreibens vom Iren d. M. Die⸗ 
ſem zufolge glaube man in Porto, daß Dom Miguel 
ſich ſelbſt bereit erklaͤrt habe, ſeine Nichte zu, heirathen, 
daß Dom Pedro aber davon nichts wiſſen wolle, obgleich 
er wohl am Ende den Wuͤnſchen feiner Armee werde 
nachgeben muͤſſen, die ſich ſehr zu Gunſten eines ſolchen 
Vergleichs aͤußere. Hierauf bemerkt das oben genannte 
Blatt: „Wenn der Kampf in Portugal wirklich mit 


einer Heirath zwiſchen Dom Miguel und feiner Nichte 
endet, ſo erſcheinen Fuͤrſt Talleyrand und Lord Palmer⸗ 
ſton in derſelben Lage, wie zwei moraliſche, religiöfe und 
ſeutimentale Kirchſpiels Beamten, die zwiſchen zwei 
Armeen wider deren Willen eine gezwungene Verbindung 
zu Stande bringen, damit fie die Beiden nicht länger 
zu unterhalten brauchen.“ 


Nieder lande. 


. Rotterdam, vom 22. Mai. — In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: „Es heißt hier, daß geſtern im 
Haag durch den Telegraphen die Nachricht eingegangen 
ſey, daß in Gent, Bruͤſſel und anderen Belgiſchen 
Städten faſt gleichzeitig ein Aufruhr gegen die bes 
ſtehende Ordnung der Dinge ausgebrochen wäre.’ 
Briefe aus dem Haag vom heutigen Tage geben 
ſortwaͤhrend die beſten Hoffnungen in Bezug auf eine 
baldige Erledigung der Belgiſchen Frage. 


n e 
Bruͤſſel, vom 22. Mai. — An die Stelle des 
auf Urlaub nach Paris gereiſten Generals Evain, hat 
der General Goblet interimiſtiſch das Portefeuille des 
Kriegs⸗Miniſteriums übernommen. 

Die Union enthält Folgendes: „Nach demjenigen, 
was zu unſerer Kenntniß gelangt iſt, zeigte ſich der 
Koͤnig von Holland in der That geneigt, wegen eines 


x 


unbeſtimmten Waffenſtillſtandes uͤbereinzukommen, ſtatt 
tines nur bis zum 1. Auguſt dauernden, wie er anfaͤng⸗ 


lich vorgeſchlagen hatte. Allein dieſer neue Vorſchlag 
ſoll noch von Bedingungen begleitet ſeyn, die ihn wenig 
annehmbar machten. Nichtsdeftoweniger ſoll die, Eng⸗ 
liſche Diplomatie es als einen großen Voitheil anſehen, 
das Haager Kabinet zu ſolchen Eroͤffnungen gebracht 
zu haben, und geneigt ſeyn, ſich in ein proviſoriſches 
Arrangement einzulaſſen.“ a 


Der Independant meldet, daß der Sohn Louis 


Buonapartes am Löten- d. M. mit dem Engliſchen 
Dampfſchiſfe in Oſtende eingetroffen, und unter dem 
amen eines Grafen Tornberg⸗Ermantingen mit einem 
Schweizeriſchen Paſſe durch Bruͤſſel gereiſt ſey. a 
en neueſten Nachrichten aus Gent zufolge, iſt die 
Ruhe daſelbſt gaͤnzlich wiederhergeſtellt; auch ſind keine 
ferneren Mißhandlungen der Journaliſten vorgekommen. 
General Magnan hatte ſich, Trotz feines merkwuͤrdigen 
Briefes, veranlaßt gefunden, den Redaktoren der Oran⸗ 
giſtiſchen Blätter feinen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Der Lynx erhielt auch einen Beſuch von zwei Offi⸗ 
neren, die mit zackigen Peitſchenverſehen waren, und 
nach dem verantwortlichen Herausgeber fragten, und 
als ſie ihn nicht fanden, die ſchrecklichſten Drohungen 
Fur den Fall ausſtießen, daß man fortfuͤhre, gegen den 
i König und fein Haus zu ſchreiben, und ſogar mit Er⸗ 
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mordung drohten, muͤßten fie auch am folgenden Tage 


das Blutgeruͤſt beſteigen. — Das Handelsblatt von 


Antwerpen, welches gleichfalls dergleichen Beſuche er⸗ 


hielt, erklaͤrt: „Wir werden Gewaltthaͤtigkeit mit Ge/ 
waltthaͤtigkeit zuruͤcktreiben; wir find in gehoͤriger Vers 
faſſung, und ſelbſt dann, wenn man, was wir fuͤr unmoͤg⸗ 
lich halten, in Maſſe kaͤme, um uns anzufallen, ſo wuͤrde 
unſer Blut nicht allein fließen. — Auffallend iſt, daß 
der Moniteur noch kein Wort Über dieſen anarchiſchen 
Zuſtand ſagt. 5 N 


Der Moniteur zeigt an, daß, dem neuen Nord⸗ 


Amerikaniſchen Tarif gemäß, vom 1. Januar kuͤnftigen 
Jahres an, gebleichte Leinwand und Tiſchzeug zollfrei 
in die Vereinigten Staaten eingeführt werden darf, 


‚Antwerpen, vom 22. Mai. — Die Unruhen. har 
ben ſich hier erneuert und einen ernſtern Charakter an⸗ 
genommen. Das hieſige Journal berichtet darüber auf 
folgende Weiſe: „Wir ſchreiben unter dem Einfluſſe der 
aller ſchmerzlichſten Eindrücke. Unſere Stadt, deren ats. 


beitfame Bevölkerung ſich immer als Freundin der a 


Ordnung und der Geſetze zeigte, iſt der Schauplatz 


eines anarchiſchen und blutigen Auftritts geweſen. Ein 


neuer Voortman wäre beinahe dem blinden und unbarm⸗ 


Leute, ohne Unterſchied der Partei, leben in der Außer 
ſten Beſtuͤrzung. Seit mehreren Tagen ſchon verkuͤn⸗ 
digte man Auftritte der Gewaltthaͤtigkeit; die Behörde 
ſelbſt war davon in Kenntniß geſetzt worden. Die 
Aufmerkſamkeit war auf eine neu errichtete Geſellſchaft 


gelenkt worden, deren Mitglieder durch geſchickt ver⸗ 
breitete Gerüchte als Feinde der beſtehenden Regierung. 


geſchildert wurden. Geſtern gegen 8 Uhr Abends wur de 


berzigen Haſſe zum Opfer gefallen. Alle rechtlichen 


x 


das Lokal jener Geſellſchaft durch einen Volkshaufen, 


deſſen Beſtandtheile wir nicht angeben koͤnnen, ange⸗ 
griffen. Zwei Perſonen, welche ſich in das Haus bege⸗ 
ben wollten, wurden ergriffen, und eine derſelben hat 


ſchwere Wunden am Kopfe erhalten. Es iſt dies der 


Herr v. Gheelhand, vormaliger Deputirter und View -—. 


Praͤſident des Tribunals, ein Mann, welcher in Ant⸗ 


werpen allgemeine Achtung genießt; er war in Geſell⸗ 


ſchaft ſeines Bruders, der wegen der Sanftmuth ſeiner 
Sitten und feines Charakters bekannt iſt. Beide wur⸗ 
den nach dem Stadthauſe geführt, wo der Anblick des 
Erfteren, deſſen Kopf furchtbar durch Blut entſtellt war, 


Schrecken und Mitleid einflößte. Der Poͤbel hatte ſich 


bald ſehr zahlreich verſammelt und es wurden von Sei⸗ 
ten der Behoͤrden Anſtrengungen gemacht, um weiteren 
‚Erceffen vorzubeugen. Ein Subſtitut des General ⸗Pro⸗ 
kurators, der ſich auf ehrenvolle Weiſe als Beſchüͤtzer 
der Ordnung und der Geſetze zeigte, ſcheint ebenfalls 
gemißhandelt worden zu ſeyn. — Der General Buzen 
begab ſich ſelbſt an Ort und Stelle, und ſeinen Be— 
muͤhungen glauben wir es zuſchreiben zu muͤſſen, daß 


das Lokal der Geſellſchaft verſchont geblieben iſt. um 


N 
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10 Uhr ſchien Alles wieder ziemlich ruhig und man 
glaubte, keine ferneren Unordnungen befürchten zu duͤr⸗ 
fen. Wie man aber heute Morgen erfährt, hat gegen 
Mitternacht ein Volkshaufe das Haus des Herausgebers 
des Journal du Commerce angegriffen und theilweiſe 
zerſtört, wobei faſt ſämmtliche Möbeln zertruͤmmert 
worden find. — Dieſe Scenen waren im Voraus verab- 
redet und man hatte Kenntniß davon. Die Miniſter 
werden der furchtbarſten Anklage nicht entgehen koͤnnen; 
denn ſie haben geſchehen laſſen, was ſie verhindern 
konnten. Wir bitten und beſchwoͤren den Koͤnig, deſſen 
edle Geſinnungen wir kennen, als Souverain zu ſprechen 


und dem Schweigen des Moniteur Aber Grundſaͤtze, 


welche der öffentlichen Ordnung verderblich ſind, ein 
Ende zu machen. — Herr v. Gheelhand hat heute 
Morgen zahlreiche Beſuche erhalten; er iſt zur Ader 
gelaſſen worden, und obgleich er ſich ſehr unwohl befin⸗ 
det, fo floͤßt doch fein Zuftand keine Beſorgniſſe ein.“ 
Se C 
Kopenhagen, vom 18. Mai. — Die lange beab⸗ 
ſichtigte Reiſe Sr. Majeftät des Koͤnigs iſt nunmehr 
beſtimmt. Am 8. Juni werden Hoͤchſtdieſelben von 
hier abgehen, die Städte Kjoͤge, Wordingborg, Nykjoͤ⸗ 


5 bing, Maribo, Nakskow, Schleswig, Rendsburg, Neu⸗ 


muͤnſter, Segeberg, Oldesloe, im Herzogthume Lauen⸗ 
burg Ratzeburg, Möllen, Buͤchen und Lauenburg, Altona 
und Kiel beſuchen, und am 8. Juli wieder in Kopen⸗ 
hagen eintreffen. Sowohl auf der Hin, als Nuͤckreiſe 
wird der Koͤnig einige Tage bei feinem Schwiegervater, 
dem alten Landgrafen Karl, auf Louiſenlund verweilen. 
Ein Geſetz von großer Wichtigkeit wird, dem Ver 
nehmen nach, in kurzer Zeit erſcheinen. Der ſchwaͤchſte 
Theil unſerer Geſetzgebung war der uͤber reelle Injurien; 
ein ſehr umfaſſender Geſetzentwurf daruͤber war auch 
ſchon vor mehreren Jahren nicht nur entworfen und in 
der Kanzlei discutirt, ſondern ſogar zur Begutachtung 
des hoͤchſten Gerichts geſandt und von demſelben ſehr 
ausfuhrlich verhandelt, wurde aber damals bei Seite 
gelegt. Jetzt iſt er aber wieder hervorgezogen, und 
nach umfaſſender Umarbeitung, woran, außer dem Ge⸗ 
neral⸗Procureur Orſted, auch der Kanzlei-Deputirte, 
Etatsrath Benzon, beſonders shärigen Antheil genommen 
haben ſoll, zur Reife gediehen. Zu den wichtigſten Re⸗ 
formen dieſes Werks gehoͤrt namentlich, daß die Strafe 
für den vorſätzlichen Todtſchlag, wozu früher jede abſicht⸗ 
liche Verwundung, die den Tod nach ſich zieht, gerech⸗ 
net wurde, nun auf ſeine natuͤrliche Bedingung, die 
Abſicht zu toͤdten, beſchraͤnkt wird. RN 
X ür kei. 
Die Allg. Zeit. enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Alexandria vom 17. April: „Der Vice⸗Koͤnig 
hat geſtern durch den als Courier aus dem Aegyptiſchen 
Lager bei Kiutahia in acht Tagen a 


— 
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ngelangten General 
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Selim Bey, die Nachricht von dem zwiſchen ſeine 
Sohne Ibrahim Paſcha und et e 5 ö 
Sultans, Ahmedſcht Effendi, und Hrn. von Varenner, 
Franzoͤſiſchen Geſandtſchafts⸗Secretair, auf den Grund 
der von Mehemed Ali ſeiner Zeit durch den Franzoͤſiſchen 
Geſandten angebotenen Bedingungen, abgeſchloſſenen 
Frieden empfangen. Wir kennen noch nicht die Details, 
doch weiß man bereits, daß ganz Syrien bis an die 
Gebirgskette des Taurus, den Diſtelkt von Adana und 
Tarſus mit einbegriffen, dem Paſchalik von Aegypten 
einverleibt wird, Mehemed Ali bleibt wie bisher, von 
der Pforte „abhängig und bezahlt ihr Tribut. Die 
Aegyptiſche Armee ſollte den Tag nach Selim Bey's 
Abreiſe ihren Ruͤckmarſch nach Syrien antreten. — 
Mehemed Ali war geſtern nach Empfang dieſer von ihm 
fo ſehr gewuͤnſchten Botſchaft aͤußerſt vergnügt; nach 
feinen Aeußerungen zu urtheilen, hat er nun jeden Get 
danken an fernere Ausdehnung ſeines Gebiets aufzege⸗ 
ben, und wuͤnſcht nichts ſehnlicher, als daß der Sultan 
ſich uͤberzeuge, daß er (Mehemed Ali) in gutem Einver; 
ſtaͤndniſſe mit ihm bleiben wolle, und daß er ſtets bereit 
ſey, ihm im Falle der Noth als treuer Vaſall zu Hülfe 
zu eilen, und ſeine Armee und Marine zur Vertheidi⸗ 
gung des Ottomaniſchen Reichs zu verwenden. Mehe⸗ 
med Ali verſichett, daß er niemals die Abſicht gehabt, 
ſich unabhaͤngig von der Pforte zu machen, ſondern daß 
er den nun beendigten Krieg lediglich in der Abſicht, 
ſich an Abdallah Paſcha wegen der von ihm erlittenen 
Beleidigungen zu raͤchen, angefangen, daß aber in der 
Folge, als er die drohenden Maßregeln des Sultans 
geſehen, das Gebot feiner Selbſterhaltung ihn gendthige 
habe, von dem Gluͤcke ſeiner Waffen Nutzen zu ziehen, 
um ſich eine Stellung zu ſichern, worin er ſpaͤter nicht 
ſo leicht beunruhigt werden koͤnnte. — Die Nachricht 
von dem Frieden hat unter dem Volke große Freuda 
erregt; man hofft nun allgemein, daß der Paſcha ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit der Verbeſſerung der innern Ver, 
waltung widmen werde, ſo daß Aegypten und die neu 
erworbenen Länder einer beſſern Zukunft entgegenſthu 
duͤrſten. Er hat wirklich ſchon verſprochen, dem Handel 
Erleichterungen einraͤumen und fein Möͤglichſtes zu deſſen 
Emporbringung thun zu wollen. Dieſes liegt auch in 
ſeinem eigenen Intereſſe, wie er ſelbſt vollkommen ein⸗ 
ſieht. Der Vice⸗Koͤnig gedenkt Anfangs des naͤchſten 
Monats nach Candia, und von da nach Aleppo, Da 
maskus ꝛc. zu reiſen; er will ſelbſt unterſuchen, was er 
für das Beſte dieſer Länder und ihres Handels thun 
könne.’ — (Wir nehmen keinen Anſtand, dieſes Schteis 
ben hier noch mitzutheilen, ob es gleich nichts Anderes 
enthält, als was wir ſchon früher aus Teleſt über die 
zu Alexandria allgemein geglaubte, wenn gleich nachher 
unbeſtaͤtigt gebliebene Nachricht vom wirklichen Abſchluſſe 
des Friedens meldeten.) a BE 


Erſte Beilage 
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ihre Werke noch gut erhalten; das Haus des Komman⸗ 
danten iſt noch das beſte, alles Uebrige iſt ganz Neu⸗ 


* 


; Erſte Beilage zu 
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5 Griechen lan d. je 
Die Augsburger Abend, Zeitung enthält 
nachſtehendes Schreiben aus Korinth vom 29. März: 
„Seit dem 22. Februar haben wir von Korinth Beſitz 
genommen. Es wurden vom 11ten Regiment drei 
Compagnieen dazu beordert; der Marſch hierher uͤber 
Gebirge war ſehr beſchwerlich; an Fahrwege iſt nicht 
zu denken; unſere Lebensmittel fuͤr drei Tage und die 
Bagage und Kaſſe wurden auf Maulthiere und Eſel 
gepackt. Die Einwohner empfingen uns mit Jubel und 
brachten ihrem neuen Könige enthuſtaſtiſche Lebehochs. 
Die Haͤuſer ſind ſchlecht; Fenſter gehoͤren unter die Selten⸗ 
heiten; meiſtens giebt es nur Läden vor den Fenſterſtoͤcken, 


und oſt dieſe nicht. Eine Compagnie hat die auf einem 
hohen Berge liegende Veſte Akro⸗Korinth beſetzt. 


Die 
Abloͤſung der Palikaren aus dieſem Werke war intereſ⸗ 
ſant. Denken Sie ſich ungefaͤhr 200 Mann mit einer 
Trommel, einigen Trompeten und zwei Fahnen, jeder 
anders gekleidet und bewaffnet und vor Schmutz und 
andern ekelhaften Dingen kaum kennbar. Sie uͤberga⸗ 
ben uns den Platz willig, und zogen mit klingendem 
Spiel ab; als ſie aber nach der Stadt kamen und 
Ddesarmirk wurden, wollte ihnen dieſes nicht behagen. 
Die Gewehre der Griechen find alle ohne Bajonette, 
welche fie, wie die Franzoſen uns ſagten, ſehr fuͤrchten. 
Die Feſtung iſt auf vier hohen Bergen gebaut und 


griechiſch, d. h. alle Gebäude und Straßen voll Koth ic. 
Das Eiſternenwaſſer, das wir haben, iſt trinkbar; ob 
es aber auch geſund iſt? Die Ausſicht iſt herrlich; man uͤber⸗ 
ſchaut den ganzen Iſthmus, welcher auf beiden Sei⸗ 
ten vom Meere umgeben iſt. Die Ruinen der Stadt 
am Fuße des Berges laſſen auf deren frühere Größe 
ſchließen; fie iſt jetzt aber ganz heruntergekommen. Von 
Alterthümern ſieht man wenig mehr; in der Stadt 
ſtehen noch 7 Saulen von einem ehemaligen Tempel 
des Neptun, und hier und da findet man noch Steine 
mit Inſchriſten ꝛe. Eine Virtelſtunde von der Stadt 
ſieht man noch Spuren eines Amphitheaters, fo wie von 
Dianenbädern. Auch die alte Stadt Sykion liegt nicht 
weit von hier. Man ſagt, daß eine hier wachſende 
Giftpflanze, welche Blumen wie die Hortenfia bildet 
und einen abfcheulichen Geruch verbreitet, viel zur Un⸗ 
geſundheit hieſiger Gegend beitrage; bei uns heißt fie 
Teufelskraut oder Walfsmilch (7) Unſer Aufenthalt 
hier wird nicht lange dauern, da die Veſte den neu ger, 


dildeten Griechiſchen Truppen übergeben wird. 


M i t e lien: 


Aus Aachen melder man unterm 23. Mai: „Die 


hieſige Geſellſchaft zur Aufſuchung eines Salz⸗Lagers in 
der Umgegend unſerer Stadt gewinnt immer mehr 


bei weitem uͤberbietet. 
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No. 125 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. Mai 1833. 0 


Intereſſe. Den Betheiligten wird es angenehm feyw 
zu erfahren, daß Se. Majeftät unſer Allergnaͤdigſter 
König, alle nuͤtzliche Unternehmungen huldreichſt ſoͤrdernd, 
dem Aetien Vereine Allerhoͤchſtſelbſt beigetreten find. In 
dem Juni Hefte der hier erſcheinenden Rheiniſchen⸗ und 
Provinzialblätter werden mehrere gehaltvolle Aufjägejüber 
dieſen Gegenſtand erſcheinen.“ 8 . 


Das von Alexandrien in Toulon angekommene Laſt⸗ 


ſchiff „Luxor“ hat außer dem großen Obelisken auch noch 


einen ſchoͤnen Sarkophag von ſchwarzem Granit mitge⸗ 
bracht, der in erſterer Stadt auf 15,000 Fr. abgeſchaͤtzt 
wurde. ; CH . \ 


Aus Hamburg wird berichtet: „Mit manchem 
Dampfſchiffe von London ſehen wir hier Engliſche Voll⸗ 
blut⸗Pferde ankommen und ausſchiffen. Je ſchoͤner und 
geeigneter für Geſtuͤte dieſe Pferde find, deſtomehr kann 
man zum Voraus gewiß ſeyn, daß fie auch groͤßtentheils a 
zu dieſem Zwecke gekauft wurden. Sie gehoͤren dem 
Hrn. Lichtwald aus Mecklenburg, und dieſer hat dem⸗ 
nach kein kleines Verdienſt um die Veredlung der Pfer⸗ 
dezucht in denjenigen Laͤndern, wshin dieſe Pferde gehen, 
naͤmlich nach Meckleaburg und Preußen. Kuͤrzlich kam 
noch ein Transport Pferde für Hrn. Lichtwald hier an, 
worunter vier Vollblut⸗Hengſte, unter dieſen ein brau⸗ 
ner Beſchäͤler, der, feinem Rufe nach, Alles, was man 
Schoͤnes in dieſer Gattung kennt, und was je von ei⸗ 
nem Privatmanne auf den Continent gebracht worden, 
Gedachter Hengſt iſt 7 Jahr 
alt, heißt, laut Pedigree, Haſten, und koſtet einen enor⸗ 
men Preis. Es verdient Anerkennung, binnen fo kur⸗ 
zer Zeit eine ſolche Anzahl ſchoͤner Pferde, und zwar 
von Einem Unternehmer zuſammengebracht zu ſehen, 
Zu dieſem Behufe haͤlt ſich Hr. L. Sohn beſtaͤndig in 
England auf, wo er jeder Spur der Geſchlechter nach⸗ 
ſorſcht, und jedes einzelne Pferd bei guͤnſtiger Gelegen⸗ 
heit ankauft. 5 a N 

Ver ze ichn iß g 
der Misglieder des Vereins für Pferde 
rennen und Thierſchau. f 
ortſetzung. 
Frau Gräfin v. e daf Brie 

= Landrathin v. Wenzky auf Rogan. . 
Herr Major son im iſten Küraſſier⸗Regiment in 
= reslau. . | ! ; 
„ v. Eickſtedt auf Silberkopf bei Ratibor, 
Rittmeiſter v Werder auf Seyfrodau. g 

7 Baron v. Stillfried auf Kunzendorf bei 
Neurode. f 1 5 
Hänelt auf Buchwäldchen. (2 Aetien.) 
Baron v. Goltz im 6ten Huſaren⸗Regimt. 
v. Zawadzki, desgl. e 
v. Treskow, desgl. 
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Herr Lieutenant Baron v. Ko tze, vom ſten Huſaren⸗Regt. In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlun 65 


er 
"= Ober⸗Amtmann Fiſcher in Skorichau. (2 Xetin) 2 1 g | uchhat 
2 581 59g er af e ie in Herrndorf bei Parchwitz. Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
BERN ediger au rieſe. 5 f ER - S a 
„ Ober-Amtmann Menzel in Greiffenſtein. Fiſcher, Dr. K. Chr. F., Beiträge zur Urgeſchichte 
„ v. Rudzinski auf Liptin. (2 Actien.) - f der Phyſik, in Schweiggers Sinne. 4. Nordhauſen. 
„ Landſchafts⸗Director v. Mutius auf Berthelsdorf. 5 15 Sgr. 
20 e dc t W e (2 Asien) Hefner, J. v., Elementarbuch zum, Ueberſetzen aus 
* Kaufmann Immerwahr, desgl. ie 8 dem Deutſchen ins Lateiniſche. Zr Curſus. gr. 8. 
2 F die f a. - Sa 15 Sgr. 
Neztenug zan e dei; weg. ET epple, W., Leitfaden zur engliſchen Correſpondenz 
= rien 2 Ae 8 oder deucſche Handlungs: Briefe, mit zweckmäßigen 
Ne : Funde in Wuͤſtewaltersdorf. phraſeologiſchen und terminologiſchen Anmerkungen 
„eichmann auf Brockendorf, Jiiiium Uueberſetzen in das Engliſche, wobei zugleich 
55 Ne ee | gruͤndliche Anweiſung zu Adreſſen, Frachtbriefen, Wech⸗ 
2 en n ee witz. 5 0 ſeln, Rechnungen 20, gegeben und Erklaͤrung der uͤb⸗ 
Freibauer Gregor aus Töpliwode, lliochſten kaufmänniſchen Ausdrucke und Abbreviaturen. 
— — —— [— 8. Hamburg. be. 25 Sgr. 
o e An e n. Kloſter, Oſſiach. Vom Verfaſſer der Erzählung: Land⸗ 
Den 22. Mai c. Abends 8 Uhr ſchied meine heiß, leben der Reichen. 8. Wien. br. 20 Sgr. 


Sternhagen, J. P., Morgen-, Mittags und Abend- 


geliebte Frau Linna geborne Raabe, nach langen f ö 
s 1 e Opfer. Eine Weihnachtsgabe den ihm Anvertrauten 


Leiden an einer Lungenſchwindſucht von mir. Wer fie \ 
und unſere ehelichen Verhaͤltniſſe kannte, wird meinen dargereicht. 85 Hamburg. br. 8 Sgr. 
gerechten Schmerz durch ſtille Theilnahme zu wuͤrdigen Kylander, J. Rr. v., Waffenlehre. Ate umgearb. 
wiſſen. Luͤben den 26. Mai 1833. Aufl. gr. 8. München. 5 25 Sgx, 


a Werfft, Koͤnigl. Kreis Steuer-Einnehmer. x. en 
: un RAIN. Zee. HuNıe, 5 5 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden machen In Bezug auf unsere frühere Anzeige zur Be. 
wir pflichtmaͤßig die traurige Anzeige, daß unſer guter schaffung von neuen Coupons auf Warschauer 
Gatte und Vater, der Königl. Polizei⸗Inſpector Prieſer, Pfandbriefe, ersuchen wir Letztere jetzt, oder 
am 28ten d. M. feine irdiſche Laufbahn, nach 9 wo spätestens bis Ende Juni uns zukommen zu 
chentlichen langen, ſchweren Leiden, im 60ſten Lebens, lassen. Breslau den 29. Mai 1833. 

Jahre vollendet hat. Ruhe ſeinem entſeelten Leibe! — = Prinz et Mark junior 


Wir bitten um ſtilles Beileid 0 5 E KT 
Helena Prieſer, als Wittwe. Bekannt mach un g. i 
e Migula, als Tochter. Die im Bolkenhainer Kreiſe gelegenen Erblehn und 
95 Jultus Migula, als Schwiegerſohn. Ritterguͤter Wederau und Falkenberg und das im 
VVVFFCTCCCCCCCCCCCCC ae Jauerſchen Kreiſe belegene Erblehngut Baritſch, dem 
Thtater Na cher i ch k. Hans Heinrich VI. Grafen v. Hochberg gehörig, 


Freitag den 31ſten: Des Koͤnigs Strafe, oder: ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver 
Das Pasquill. Schauſpiel in 1 Akt, von Dr. kauft werden. Die landſchaftliche Taxe derſelben betraͤgt 
Toͤpfer. Hierauf: Die Naſenharmonika. 118,139 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
Komiſche Scene. Muſik von Payer. Zum Ber mine ſtehen am Aten Januar 1833, am Aten 
ſchluß: Freien nach Vorſchrift, oder: Wie April 1833 und der letzte Termin am Aten Juli 

Sie befehlen. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von 1833 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤ⸗ 

N Dr. C. Toͤpfer. 5 niglichen Ober: Landes Gerichte + Neferendarius Herrn 

Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von Fritſch II., im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Ge / 

Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
Noſſini. Herr Jager, den Rodrigo. Madame aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, die Be⸗ 
Marra, Desdemona. . dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu 

"An milden Gaben file die armen Abgebrannten in Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 

der Stadt To ſt haben mir zur Befoͤrderung ferner ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine ges 

übergeben: se ſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die auf- 
4) Eine Ungenannte 20 Sgr. 5) C. J. W. 15 Sgr. genommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗Lan⸗ 

6) Herr Lehrer H. aus St. 1 Sgr. 6 Pf. 7) J. M. des⸗Gerichts eingeſehen werden. a a 

1. Kethlr, 8) C und G. 4 Athle, 9) Sg 1 Kehle. 10) Herr Breslau den 18ten Auguſt 1832 

St.⸗R. Gottſchling in Prausuis 20 Sgr. (1) Ein Unge⸗ a reußiſche s Ober Landes Gericht 


ter 10 Rthlr, 12) Herr Major v. Zedlitz in Neumarkt Koͤniglich P 
9 hie 5 i 8 = G. K ef LE ; von Schleſien. 


b Rthlr. 2 
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x Bekannt ma ch u 
Der Schuhmachergeſelle Johann Gottfried. Salif ch 
aus Peuke, Helsſchen Kreiſes, gebuͤrtig, welcher ſich in 
einem Alter von 29 Jahren zu Ende April 1822 von 
Breslau entfernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird, ſo 
wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 26ſten Auguſt 1833 Vormittags 
10 Uhr! vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig ange 
ſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch 
einen zulaͤßigen Anwald zu melden und von ſeinem 
Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. 
Beim Ausbleiben aber wird der Johann Gottfried 
Saliſch für todt erklart und fein Nachlaß den ſich 
etwa meldenden und gehörig legitimirten Erben, in Er⸗ 
mangelung von Erbes; Prätendenten aber dem Koͤnigl. 
Fiscus verabfolgt werden. 
Breslau den 25ſten September 1832. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger n 
8 Bekanntmachung. 

Ates zum Verbrennen taugbares Bauholz und Bret, 
terſtücke ſollen Montag den Zten Juni e. Vormittag 
10 Uhr im Hofe des kuͤnftigen Ober-⸗Poſt,Amt⸗Hauſes 
Albrechts-Straße No. 26. an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslan den 29ſten Mai 1833. 

LKRoͤnigl. Ober⸗ Poſt⸗ Amt. 


Bekan ne mach un g. 

Am 30. April es iſt in dem Walde bei Sſchine an 
der Oder ein vom Waſſer ausgeworfener Leichnam, wel⸗ 
cher ſchon im hoͤchſten Grade in Faͤulniß uͤbergegangen, 
gefunden worden. Derſelbe iſt von großer Natur, des 
Alters von 30 bis 40 Jahr, mit vollſtaͤndigen Zähnen 
verſehen und nur mit Beinkleidern von roher Sacklein⸗ 
wand und Stücken eines ſolchen Hemdes bekleidet ger 
weſen. Da derſelbe unbekannt geblieben, ſo wird ein 
Jeder, welcher uͤber deſſen perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
einige Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufgefor— 
dert, ſich damit bei dem hieſigen Ingquiſitoriat ſofort zu 

melden. Breslau den 21. Mai 1833. 

5 Das Koͤnigliche an 


| Be nenn 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal: tee 
iſt: 1) eine lederne Cigarren-Taſche, 2) ein goldener 
S ohne Stein, als wahrſcheinlich geſtohlen, in 

eſchlag genommen worden. Behufs der Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes iſt die Ermittelung des Beſtohlenen 
welch a nothwendig und wird demnach derzenige, 
welchem dieſe Gegenftände entwendet worden find, aufs 
gefordert, ſich zu ſeiner Vernehmung und zur Legitima⸗ 
tion feines Eigenthums vor dem Ober, Landes. Gerichte; 
Referendarius 05 Kleinwaͤchter in unſerm Ver⸗ 
hoͤrzimmer Nro. 6. auf den 10ten Juni 1833 
Vormittags & 9 uhr perſoͤnlich einzufinden und die Aus; 


0 


uͤberlaſſen werden. 


Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums Landſchaft. 


October e. Nachmittags 


1 N 17 


—— 2087 8 5 a 
antwortung gedachter Sachen, im Ausbleibungsfalle aber 8 


zu gewaͤrtigen, daß anderweitig geſetzlich daruͤber ver⸗ 
fügt werde. Breslau den 25. Mai 1833. 
Das Koͤnigliche Inquiſi iterine. 


5 Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Sihelbant ichen Bedarfe bet 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht 
ſoll fuͤr die naͤchſten drei Jahre dem Mindeſtfordernden a 
Wir haben zu dieſem Zweck einen 
Lieitations⸗-Termin auf den 10ten Juni e Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn JuſtizRath Thiel in 


unſerm "gewöhnlichen Geſchaͤfts-Locale anberaumt, zu 
welchem alle diejenigen, welche auf dieſes Lieferungs, Ger 


>» 


ſchaͤft Nückficht nehmen wollen, vorgeladen werden, mit 


dem Bemerken, daß ſich das Gericht die Auswahl un e 
ter den Lieitanten vorbehaͤlt und der Lieferungs Vertrag 
bald nach dem Abſchluß der Lieitation aufgenommen wird. 

Der Bedarf beläuft ſich jährlich ohngefaͤhr: 

2 an Papier: a) an Mittel „Kanzlei⸗Papier 75 Ries, 
b) an Groß⸗Kanzlei⸗Papier 2 Ries, c) an Mittel: 
Concept Papier 135 Ries, 4) an Groß⸗Concept⸗ 
Papier 2 Ries, e) an Acten: Deckel; e 10 1 

2) an Federn auf 7000 Stuͤck; a 

3) an Siegellack auf 30 Pfund; ö 

4) an großem Mundlack 4000, an kleinem Mund: 
lack 14000 Stuͤck. 

Die Proben ſind im Termine zur Stelle zu Bringen, 
Brieg den 1iten April 1833. N 

Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadt; Gericht. 


e Rene 5 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft Mi 


für den diesjährigen Johannis⸗Termin zur ‚Einzab 


lung der Pfandbriefszinfen der 24ſte Juni, und 
zur Auszahlung der 25ſte, 26fte, 27e und 28ſte 
Juni beſtimmt worden. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſenerhebung 
praſentirt, muß zugleich ein Verzeichniß derſelben uͤber⸗ 


reichen, wozu gedruckte Formulare in unſerer Regiſtra⸗ 


tur zu erhalten ſind. 
Goͤrlitz am 20ſten Mai 1833. . 
v. Haugwis, 


Subhaflations s Anzeige 


Im Wege der Execution ſoll die auf 4756 Nihlr. 
gerichtlich taxirte Johann Gottlieb Rauerſche Waſſer⸗ 


muͤhle nebſt Schank- und Branntwein-Urbar zu Reims⸗ 
bach, Waldenburger Kreiſes, in den auf den ten, Juni 
und den 6ten Auguſt l. J. hieſelbſt und den 7ten 
2 Uhr in dem Gerichts 


Kretſcham zu Reimsbach anberaumten Terminen, von 
welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden, 


welches Kaufluͤſtigen hierdurch bekannt guntacht wird. 


Fuͤrſtenſtein, den 16ten Februar 1833. 
Reichsgräflich v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
3 Füͤrſtenſtein und Ro hnſtock. 


Subhaſtations⸗ Patent. 5 
Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag 
der Euratores und der Creditoren des Kupferhammer⸗ 
meiſter Moͤb ius ſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe 


die Reſubhaſtation der im Oels Bernſtadtſchen Kreiſe 


des Fuͤrſtenthums Oels zu Schmarſe belegenen urfpräug: 
lich zum Moͤbiusſchen Nachlaß gehoͤrigen dreigaͤngi⸗ 


gen Waſſermuͤhle nebſt Kupferhammer und. Zubehör sub 


No. 7. des Hypotheken⸗Buchs zu verfuͤgen befunden 
worden iſt, da die verwittwete Eitz, welcher ſelbige fuͤr 
2000 Nthlr. zugeſchlagen worden, den Kaufſchilling nicht 
erlegt hat. Es werden daher hierdurch alle, welche ge⸗ 
dachte unterm 4. November 1831 auf 5629 Rthlr. 
25 Sgr. gerichtlich abgeſchoͤtzte Grundſtuͤcke zu beſitzen 
fäbig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, auf⸗ 
gefordert, in dem auf den 16ten Mai c. a., den 20ſten 
Juli c. a. und dem letzten auf den 2ten October c. a. 
angeſetzten und peremtoriſchen Licitations⸗Termine Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts, Herrn Aſſeſſor Reit ſch an hieſiger ordeut⸗ 
licher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, in dem auf die nach Verlauf des letzten Lich 


tations⸗Termins etwa einkommenden Gebote, in fofern 


geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zu laſſen nur 


mit Zuſtimmung ſämmtlicher Ereditoren, den Meiftbie: 


tend Verbleibenden mit eingeſchloſſen, Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, und der Zuſchlag an den im Termine 
Meifts und Beſtbietend⸗Verbleibenden erfolgen wird. 
Die Taxe kann in hieſiger Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts ⸗Re⸗ 
giſtratur naher nachgeſehen werden. . : 
Oels den 8. Februar 1833. 
Herzogl. Braunſchweig⸗ Oelsſches 


Fuͤrſtenthums⸗ 
2 „Gericht. 
N Bekanntmachung. ; 

Die verehelichte Freiſtellenbeſitzer Henriette Gutſche 
geborne Seidel, und deren Ehemann, der Schneiders 

meiſter Gottfried Gutſche haben bei Verlegung ihres 
Wohnſitzes von Seebnitz nach Braunau, Luͤbenſchen 
Kreiſes, die am letztern Orte unter Eheleuten geltende 
Guͤtergemeinſchaft in einem vor dem Juſtiz- Amte der 
Herrſchaft Kotzenau am 19. Februar 1833 errichteten 
Vertrage ausgeſchloſſen. Luͤben den 30. April 1833. 

Das Gerichtsamt von Braunau. Krauſe, Juſt. 

5 ‚Jagd Verpachtung. 

Da auf die am 30ſten v. M. zur Lleitation geftellten 
Jagden auf den Feldmarken Schickwitz, Maluſchuͤtz 
und Skotſchenäne keine annehmlichen Gebote abge⸗ 

geben worden ſind, und deshalb die hohe Genehmigung 
nicht erfolgt iſt, ſo ſteht zur nochmaligen Verpachtung 
genannter Jagden ein Termin auf den Sten Juni d. J. im 
Geſchaͤfts Locale des Unterzeichneten, Vormittags um 10 
Uhr an, wozu pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. er 

Trebnitz, den 27. Mai 1833. : 

Der Königliche Forſtmeiſter Merensky. 


und ein kleiner offener Wagen. 


Verkauf Nicolai⸗ 


- 


3 Bekanntmachung. ; 
Auf Anordnung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung fol 
die Anfertigung und Ergänzung mehrerer Warnungsta. 
feln inel. Auſtrich und Schrift, Sffentlich au den Min⸗ 
deftfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 
Tten Juni e. Nachmittags um 4 Uhr in der Ber 
hauſung des Unterzeichneten ein Öffentlicher Licitations⸗ 
Termin an. Breslau, den 28. Mai 1833. 
N. C. Me n 5, } 
Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpector, wohnhaft 
5 Nicolaiſtr. Nr. 8, 2 Stiegen hoch. 
FEE TTT 
Verpachtung der Kirſchen in Oswitz. ? 
Auf nächſten Dienſtag, als den Aten Juni, 
ſollen die Kirſchen auf der Schwedenſchanze 
in Oswitz verpachtet werden, wozu ein Fer’ 
min auf Ort und Stelle im Coffeehauſe 
um 10 Uhr Morgens angeſetzt iſt. Pacht⸗ 
luſtige werden eingeladen. & 
PPP 5 


FFT 

Mehrere Landguͤter verſchiedener Groͤße 
ſind ſowohl zum billigen Verkauf ais zur Verpachtung 
nachzuweiſen. 8 ; 


GEELEESSETSSES 


ESSESEBESSOHOSET 


Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch⸗ 
“I Verkaufs Anzeige. : 
Eine Anzahl Nuſſiſcher Pferde, wobei Stutten mit 
Fohlen ſich befinden, ſind in Barteln bei Breslau zu 
verkaufen; wer nähere Auskunft hierüber wuͤnſcht erhält 
ſelbige goldene Rade⸗Gaſſe No. 15. i 
Ju verkaufen 
iſt eine vor dem Ohlauer⸗Thore belegene freundliche 
Gartenbeſitzung; ein leichter halbbedeckter Reiſewagen 
t Das Nähere zu er; 
fragen Taſchenſtraße No. 5 im erſten Stock. 5 
Billig zu verkaufen: 
eine Walze fuͤr einen Gold⸗ oder Metallarbeiter, und 
ein neuer ſchoͤner Baranken-Pelz. Wo? ſagt der Haus⸗ 
halter Catharinenſtraße No. 16. ö 
k 
neuer und alter, von beſter Guͤte, 
Schuhbrücke No. 4, und iſt in 1, CEtr. auch 
weiſe zu verkaufen. f 


Verkaufs Anzeige. „ 

Ein paar noch ganz gute brauchbare kupferne Kirchen, 
Pauken, ſo wie auch von, verſchiedener Größe brauchbare 
Branntweintoͤpfe find billig zu haben No. 40 am New 
markt. Breslau den 30. Mai 1833. Se, 


n 8 
liegt zum Verkauf 
Scheffel⸗ 


Verkaufs Anzeige. 5 
Eine gebrauchte nicht gedeckte Droſchke ſteht zum 
Straße in der gelben Marie. Naͤhere 


Auskunft daſelbſt im Speeerei⸗ Gewoͤlbe. 


Sn 


8 LER. 


Verkauf regulirtet Uhren. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt der Unter⸗ 


zeichnete feinen geehrten Kunden eine Auswahl von 


Damen⸗ und Herren: Uhren. ohne Cylinder, jo wie Das 


riſer Damen, und Herren, Uhren mit Cylinder und Re 


petition in beſter Qualité und neuſter Art. Da ders 


billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Gut gearbeitete 


ſelbe nur ganz reelle Waare führt, fo iſt er nicht nur 
im Stande feine reſp. Abnehmer hinſichtlich der innern 
‚Güte feiner Uhren aufs zuverlaͤßigſte zu verſichern, fon 
dern auch in Folge ſeiner baaren Einkaͤufe die moͤglichſt 


Albrechts Straße No. 41. 
ee An z e N 
Eine gut gearbeitete eiſerne 
billigen Verkauf: Meſſergaſſe No. 37. 
Ein halbgedeckter breitſpuriger Wagen 
iſt billig zu verkaufen. IE 
z Anfrage und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
HN er Te 
Flägel⸗Inſtrumente werden von einem 
Sachkenner zum Kauf nachgewieſen in den Mittags; 
ſtunden Oderſtraße No. 40. nahe am Ringe 3. Stiegen. 
r e 
Coffee und Zucker zu den moͤglichſt niedrigſten Prei⸗ 


Der Uhrmacher M. A. Franzmann, 


ſen, feine Thees, Perl⸗Sago, feine Perl⸗Graupe, des 


Ein Magazin von ſympathetiſchen, magnetiſchen und 


gleichen ordingire Graupe 1½ Sgr. pr. Pfund, echte 
Eau de Cologne, die Flaſche 12 Sgr., trockene 


+ Walch: Seife das Pfund 5 Sgr., fo wie alle uͤbrigen 


Specereis Waaren empfiehlt — Bl 
= C. G. Selsmarn, 
= Breslau, Ohlauer⸗Straße No. 55. Königs, Ecke. 
% Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 5 
ü Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Literariſche Anzeige. s 
Bei Scheible in Stuttgart iſt erſchienen, und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzel; 
markt⸗Ecke) zu haben: 


Das Buͤchlein der Wunder. 


anderen ſeltſamen Vorſchriften und Geheimniſſen, zu 
Erreichung verſchiedener nützlichen Zwecke. Nebſt der 
Kunſt, wahrzuſagen und die Lotto Nummern zu berech⸗ 

nen. Von F. M. Glück. br, Pteis 12 Sgr. 


Hoͤchſt wichtige Weiſſagungen 
über die großen Begebenheiten auf der Erde, welche ſich 
in den Jahren 1832 bis 1836 ereignen werden, und 
vom tauſenjährigen Reiche. Aus den Propheten, Evan: 
geliſten und der heiligen Offenbarung Johannis bewie⸗ 
fen von C. F. Roͤhrborn. Broſchirt. Preis 7 Sgr. 
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ge. 8 8 
Weld⸗Kaſſe ſteht zum 


lau auf der Schweidnitzer⸗ 
ner Leiſtner. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) find zu haben: ö £ 
Ueber die Abſchaffung des Beichtgeldes und 

die Entbehrlichkeit der Kirchenagenden. Von F. S. 

Moſer, Diaconus in Luccau. 8. geh. 5 gr. 
Die Heilkraft gewiſſer Bewegungen des 
f Mörders 
zur Vertreibung hartnaͤckiger Hypochondrie, Gicht 

und einiger andern Krankheiten ꝛc. 
Von einem Nichtarzte. Dritte verbeſſerte Auflage. 8. 
ö ö 20 far. geheftet 22 fer. . ae 

Die große Nuͤtzlichkeit dieſes Buches für Jedermann 

iſt ſtets anerkannt worden und hat einen bleibenden Werth. 


Li!terariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: s 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


und 


fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen, oder grund 


liche Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe a e 
Arten von Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 
feilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende 
Hausmütter, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. 
Von Sophie e Scheibler. 
2 85 t E WE 8 


vermehrte und verbeſſerte Auflage: 432 Sei⸗ 
ten in Octav. Mit einem neuen ſchoͤnen Titelkupfer. 
Preis 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 6 ſgr. Deſſelben 
Werkes Ar Theil 20 ſgr., geb. 26 ſgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) > 
Unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb ſich 


wohl keines ſchneller einen vortheilhafteren 


Ruf als gegenwaͤrtiges! Es verdankt dieſen unge⸗ 
theilten Beifall ſowohl der Vollſtändigkeit als vor⸗ 
zuͤglich feiner bewährt gefundenen Brauchbarbeit, und 
Kann deshalb allen Hausfrauen mit Zuverſicht empfoh⸗ 
len werden. Vorzuͤglich ſollte dieſes nuͤtzliche Werk bei 
keinem Geburtstags- und Weihnachtsgeſchen⸗ 
ke oder bei der Ausſtattung einer Tochter feh⸗ 
len. Die in wenigen Jahren noͤthig gewordenen 
acht Auflagen beftätigen das hier Geſagte hinreichend 


An z e i 


Zum Jubilaͤum find noch Gebete zu haben, in Bres: 
Straße No. 21 beim Gloͤck⸗ 


— 


Wohnungs: Anzeige. 
Ich wohne jetzt in Nro. 5. Kirchgaſſe neben de: 
St. Bernhardin: Kirche in der Neuſtadt. 
Breslau den 31ſten Mai 1833. 
N Kaschaty, Maurer ⸗Meiſter, 


— 
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einiger 5 neueſten und vorzüglichſten Schriften der Land⸗ und Haus wirthſchaft, Sa populären 


mein und Veterinaͤrkunde, welche bei 


Wilhelm Gottlieb Korn in 1 


(Schweidnitzer Straße No. 47) zu haben ſind. 


(Fortſetzung. ) 


Schmalz, Dr. F., die Lehre vom Ouͤnger, od. gruͤnd⸗ ; 


liche Anleitung zur Produktion, richtigen Behandlung 
und zweckmäßigen Anwendung. der verſchiedenen Duͤn⸗ 
erarten auf den productiven Boden. 8. Leipzig. 
r. 12 fgr. 
—, Thierveredlungskunde. Mit 25 lithogr. Zeichnun⸗ 
gen. gr. 8. Königsberg, Mit Atlas. Rth. 5 
Schubarth, H., Anbau der Feldgewächſe, als: des 
Getreides, 5 Hülſenfrüchte, Wurzel, und Knollen 
Nei, und der verſchiedenen N 

2 Thle. 8. Leipzig. br. th. 3 
Schuͤbler, G., Grundſätze der Agrikulturs Chemie in 
näherer Beziehung auf lands und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe. 2Thle. 8. Leipzig. br. Rth. 1. 20 fgr. 
v. Schwerz, J. N., Anleitung zum praktiſchen Acker 
bau. 3 Bde. Mit 15 lithogr. Tafeln. gr. 8. 
Stuttgart. © Rth. 9. 10 far. 
Seibt, A,, Anleitung zum Maͤſten des Rindviehes, der 
Schaafe, Schweine, Gaͤnſe, Hühner und Truthuͤh— 
ner. Nebſt einem Anhange über die Räucherungs, 
art des Hamburger Rindfleiſches, der Weſtphaͤliſchen 


Schinken und der Pommerſchen Gänſebruͤſte. 8. 
Prag. br. 15 far. 
Baden, F., die Teichfiſcherei. 8. Leikzig, br. 
2 for. 


Thaer, A; h Grundſätze der rationellen eandwöthſchal. 


4 Bde. Neue unveraͤnderte Ausgabe. gr. 8. 
Berlin. Rth. 8 
g weiß Pap. — 9 
Velinpap. — 12 


Thomas, des alten Schaͤfers, ſeine Kuren an Pfer⸗ 
denz mit einer Vorrede verſehen von S. v. Ten⸗ 
neder, 8. Slogan. br. 75 for. 
— Ar Theil. 8. Dafelbft. br. : 5 far. 
ale et Noth- und Huͤlfsbuͤchlein 65 alle 
Menſchen. Herausgeg. von Dr. G. W. Becker. 

8. Leipzig. br. 23 ſgr. 


Verf olger, der, aller ſchaͤdlichen There, 5 die > 
waͤhrteſten Mittel zur Vertilgung oder Verminde⸗ 
rung aller ſchaͤdlichen Saͤuge- und anderer Thiere 

8. Nordhauſen. br. 815 far. 

Vieharzt, der aufrichtige, bei den Krankheiten der 
Schaafe, des Rindviehes und der Schweine. Nebſt 

Mittel, Schaafe, Rindvfeh und Schweine ſchnell u. 
gut zu maͤſten. 8. Nordhauſen. br. 13 far. 


Vitalis, A. B. Lehrbuch der geſammten Färberei auf 
Wolle, Seide, Leinen, Hanf und Baumwolle. 22e 
mit den neueſten Entdeckungen bereicherte Auflage. 
8. Rth. 1. 15 ſgr. 

v. Voigt, uͤber die Vortheile des flachen Eineggens 
der Saat. Mil 3 Seine gr. 8. Ham, 
burg, br.. 15 fat. 


Wagenfeld, 2. gründliche Anweiſung die Krankheiten f 
des Pferdes, ſowohl die inneren, als die äußeren zu 
erkennen und zu heilen. Mit 4 a Tafeln. 
gr. 8. geh. . 1. 20 for. 

—, allgemeines Vieharzneibuch, oder- gelle doch 
leicht faßlicher Unterricht, wonach ein jeder Viehbe⸗ 
ſitzer die Krankheiten feiner Hausthiere auf die ein 
fachſte und wohlfeilſte Weiſe auch ohne Huͤlfe eines 
Thierarztes, ie erkennen und ſicher heilen kann. 
8 8 ö Rth. 1. 23 far. 


Walton, W., die neueſten Erfi indungen und Verbeſſe⸗ 
rungen der Kuͤhlapparate fir Branntwein⸗Maſiſche, 
Bierwuͤrze, Schwefelſäure u. ſ. w. Mit 12 Abbil⸗ 
dungen. 8. Quedlinburg. br. ö 15 för. 


Weinholz, W., theoret. prakt. Handbuch der Mühlen: 

baukunſt, oder gruͤndliche und allgemein verſtändliche 
Anleitung zur Conſtruction ſaͤmmtlicher neu anzule⸗ 
gender und zur richtigen . bereits vor⸗ 
handener, durch Waſſer, Wind, Dampf und leben⸗ 
dige Kraͤfte 15 5 Wihiwake 2 Bde. 
Mit Atlas. Rth. 6 


m 


Subscriptions-Anzeige. 

Unterzeichneter beabsichtigt ein von ihm für 
Schulen und zum Selbstunterricht entworfenes 
und lithographirtes kalligraphisches Tableau, 
die sieben gewöhnlichsten Alphahete enthaltend, 
drucken zu lassen, und bittet daher resp. Die- 
jenigen, welche geneigt seyn sollten, darauf zu 
unterzeichnen, ihre Bestellungen entweder in 
der Papierhandlung des Herrn Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller schräg über, oder bei 
dem Buchbinder Herrn Peuckert, Stock- 


gasse No. 12, gefälligst endeten zu wollen, aus- 
wärtige jedech portofrei. An beiden Orten lie- 
gen Probe- Exemplare zur Ansicht und Subscrip- 
tions- Listen zur Unterzeichnung bereit. Der 
Subseriptions-Preis ist 7½ Sgr. und. dauert bis 
Ende junius c. a 

‘ Breslau ‚den 29. Mai 1833. 5 


Peuckert, 
Schreiblehrer am Gymnasium und der 
Töchterschule zu M. Magralena. 


„ 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: SR 
Moͤller's Allgemeines 1 
Haus ⸗Vieharzneibuch 
fuͤr den Buͤrger und Landmann. Ober Darſtellung aller 
innerlichen und aͤußerlichen Krankheiten der Pferde, des 
Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde, 
und gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu verhuͤ⸗ 
ten und zu heilen, nebſt Angabe dee ſicherſten Mittel 
und erforderlichen Rezepte und Belehrungen uͤber die 
richtige Zucht, Wartung und Fütterung dieſer Thiere. 

f 2 Theile. Dritte Auflage. 8. 
Preis 1: TH 124 fer. 
Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über die 
Krankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit in 
der Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und Fort 
ſchritten, gruͤndlich belehrt, gehört zu den beſten Volks⸗ 
ſchriften, die ſeit kurzem erſchienen ſind. 
5 e, e ER eee 8 \ 
Einem verehrlichen Publicum, fo wie insbeſondere mei; 
nen hochgeſchaͤtzten Herren Collegen zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß mir die ärztliche Beaufſichtigung der 


Charlottenbrunner Mineralquelle auvertraut worden iſt, 


und daß die Kurzeit am Afien Juni beginnt. 
Iſt es mir auch, aus Ruͤckſicht für meine anderweite 
ärztliche Stellung, nicht möglich, während der Kurzeit 
in Charlottenbrunn ſelbſt zu wohnen, ſo werde ich doch 
wenigſtens zweimal in der Woche und nach Maßgabe 
der Verhaͤltniſſe auch wohl öfter, daſelbſt mich einfin⸗ 
den, um das Geſundheits⸗Intexreſſe der reſp. Brunnen⸗ 
gaͤſte beſtmoͤglichſt wahrzunehmen. N 
Möge das gütige Vertrauen, beſſen ich als prakti⸗ 
ſcher Arzt ſeit bereits zwoͤlf Jahren mich erfreut habe, 
mir auch fernerhin getreu bleiben, damit ich Ermuthi⸗ 
gung finde, mein volles Augenmerk einer Heilquelle zu⸗ 
zuwenden, welche obgleich ſtets ausgezeichnet durch ihre 
keiſtungen, dennoch zeither das ſeltene Schickſal gehabt 
hat, in ihrem eigenthuͤmlichen und hohen Werthe nicht 
allgemeiner erkannt zu werden! a a 5 
Waldenburg den 18ten Mai 1833. 
5 „ Dre N 
a praktiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche mit ihren Zahlungen 
an die ſeit dem Maͤrz aufgeloͤſte N 
C. F. B. Hoffmannſche Pub: & Mode⸗ 
Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
5 un im Ruͤckſtande ſind, werden gebeten, 
ieſe an den Buchhändler Herrn A. Goſo— 
horsky, Albrechtsſtraße No. 3. zu entrichten, 
welcher zu deren Erhebung und rechtsguͤlti— 
gen Qufttungsleiſtung mit Vollmacht von 
Mi ver ſehen/iſ.. N ER 
Breslau den 20ſten Mai 1833. i 
Florentine Hoffmann, geb. Marſchel. 


U 
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Neuerfundene Poſaunenbaͤße fuͤr die Orgel. 


Der Platz oder die kleine Anlage eines Orgelwerkes 
geſtattet es öfters nicht, im Pedal einen 32fuͤßigen Baß 
anzubringen. Unterzeichnetem iſt es nach vielen Pro⸗ 
ben gelungen, bei einem kleinen und faſt nicht glaub⸗ 
lich ſcheinenden Raume, Pedalbaͤße von obiger Art auch 
ſchon bei fertigen Werken, von 16 oder auch 32 Fuß 
Ton ) ſelbſt bei den kleinſten Orgeln anzubringen. 

Fuͤr Nichtkundige diene zur Nachricht, daß unter eis 
nem 32fuͤßigen Baß allemal die laͤngſte und ſtärkſte 
Pfeife im tiefften Pedalbaße verſtanden wird, welche 
eine Hoͤhe von 16 Ellen, und im Quadratumfang uͤber 
2 Ellen haben muß, da hingegen der neu angezeugte 
blos eine Höhe von 2 Elle bedarf, und der Aufſatz 
hoͤchſtens 3 Zoll. 

Er iſt durchaus verſchieden gegen die Schnurrbäße, 


die ſo ſehr der Verſtimmung unterworfen ſind, indem 


gar keine Reparatur oder Stimmung vorkommt, uͤber⸗ 
trifft daher in der Dauer auch die beſten Orgelſtim⸗ 
men, verbindet bei einer reichlichen Fuͤlle zugleich das 
Angenehme, und die Tonſtaͤrke haͤngt willkuͤhrlich von 
der mechaniſchen Bearbeitung ab, um es fuͤr große 
oder kleinere Werke anzuwenden. 1 ; 
Liebhabern, beſonders Orgelbauern, bringe ich dieſes 


zur gefaͤlligen Betrachtung, und wenn es verlangt wird, 


den Beweis der Thatſache. Bei Beſtellungen in por⸗ 
tofreien Briefen wird zugleich um Angabe der Größe 
eines Werkes gebeten. a 
Gleiwitz, den 21. Mai 1833. IE 
F. Benecke, Uhrmacher. 


— 4 5 2 22 
Sogar Baͤße von 64 Fuß, die nur als Seltenheit exi⸗ 
ſtiren, koͤnnen ohne Nachtheil uͤberall angewendet werden. 


Vorzuͤglichn rothen Galliziſch 
ſagmen empfiehlt aͤußerſt billig 

0 Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 12 


7 


en Klee⸗ 


e Knoͤhrich oder Ackerſpargel offernrt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
5 Schmiedebruͤcke No. 12. 
Weißen Kleeſaamen Abgang den 


preußiſchen Scheffel mit 25 Sgr. bietet as 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmirdebräde No. 12. 


Engliſchen und Franzoͤſiſchen Raigras⸗ 
Saamen offerirt N i 
SR Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

RS Schmiedebruͤcke No. 12. 


Die Sim menau er 
Glas ⸗Niederlage Paradeplatz Nro. 10. ; 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von fein geſchliffenem 
Kryſtall⸗ und Hohlglas, Schenk und Tafelglas, nebſt 
allen Sorten von gruͤnen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt 
billigſten Preiſen. = 


— 20 


Mineral: ERS Anzeige, 


von 1888er Mai- Füllung 
der in⸗ und ausländiſchen Mineral⸗Ge⸗ 
fund: Brunnen Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 
im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen der 
erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger Mair 
Schoͤpfung fertig geworden bin, die diesjährige heitere 


und warme Mai Witterung eine ſo kraͤſtige und vor⸗ 


zügliche Fuͤllung geliefert, und da durch die gehabte 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher 
und häufiger ihren Anfang als die andern Mai⸗Monate 
genommen haben, 
erſten Transporten ſehr groß war, ſo iſt mir es außer⸗ 
ordentlich lieb, die fo eben erhaltenen Zufuhren von 
der ausnahmskraͤftigen 

vorzüglichen 1833er Mai⸗ Füllung 
zum Verkauf zu ſtellen und verpacken laſſen zu koͤnnen; 

ſonach empfehle ich 

Billiner⸗Saͤuerling; Eger⸗Franzens /; Eger⸗Salzquelle 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger-; Fachinger⸗; Geil⸗ 
nauer⸗; Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Kudower⸗; Langenauer⸗; 

Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗; 

Salz⸗Brunn; Pyrmonter Stahl-; Reinerzer (kalte 

und laue Quelle); und Selter⸗Brunn; wie auch Said⸗ 

ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; als auch 

aͤchtes Karlsbaders, Eger: und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz. 
N Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 
ere E · xb erer s: eee 
n F e e. \ 4 

Unterzeichnete eröffnen mit heutigem Tage ein 
Magazin von franzoͤſiſchen Tapeten, Meubeln, 
Spiegeln u. ſ. w., welches fie zu gefälliger Beach 
tung hierdurch empfehlen. 

Garantie fur die Güte und Dauer, fo wie Ele⸗ 
ganz, ſolide Preiſe der Gegenſtaͤnde und prompte 
r Ausführung jedes Auftrages werden unſer Haupt⸗ 
augenmerk ſeyn. 

4 Breslau den 30ſten Mai 1833. 

C. Schill, Tapezierer. F. N Tiſchlermſtr. 

Herrrenfraße N 
Sees, ae Bi 3 
Gigarren- en Offerte: 

Hasanna-, Dosamigos-, Eabannas-; Woodville-, 
Canaster-, . Kenigs- und Maryland- 
„Cigatreu in y, ½% % und ½ Kisten; ferner 
alten abgelegenen Varinag= Canaster, Oronocco 
nnd Portorico in Rollen, Packet-Tabacke, loose 
Fonnen- Canaster zu 3, 4, 5, 6, 8. 10, 12, 15 
und 20 Sgr., so wie Türkische Fabacke empfehle 
in bester Qualität preiswürdig 
Carl Fr. Prätorius, N 
Albrechtsstr. No, 39. im Schlutiusschen Hause. 
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been 


und der Abſatz zu den erhaltenen 


Muͤhl⸗ und Ober⸗ 


ernennen 


Ä ber- b 8g. Ft : -b EF-S fh 

Zu dieſem Wollmarkte erlaube mir naͤchſt mei⸗ 
nem reichhaltigen mit den neueſten Erzeugniſſen 
mannigfach bereicherten Mode⸗ „Waaren Lager, 
auch das damit verbundene, und ebenfalls auf 
das vollſtaͤndigſte aſſortirte 

Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
beſteus zu empfehlen. Insbeſondere mache ich & 
hiermit auf eine kurzlich erhaltene große Sen: 
dung Damaſt⸗ und Schachwitz Gedecke 
aller verſchiedenen Groͤßen, dergleichen Hands 
tüͤcher, Credenz⸗ und Coffee Servietten 
beliebter, groͤßerentheils aber neuerer Muſter, auf 
merkſam. Gehalt der Waare und Preiswuͤrdig⸗ 
keit derſelben verſprechen mir die groͤßte Zufrie⸗ 
denheit geneigter Abnehmer. g 

Leinewande aller Arten und jeder Qualitaͤt 
werden bei mir, nicht nur in ganzen Stuͤcken, 
ſondern auch nach jedem beliebigen Ellenmaaße, 
gleich den Bett⸗Drillichs, Indleis und 
Zuͤchen⸗Leinen verkauft. 5 

Breslau, Mai 1833. \ 

Heinr. Aug. Sichere 
am Ringe No. 18. im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. } 
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Mein in allen beliebten Etiquets ſortirtes 


Lager der Ermelerſchen Rauch und 
Schnupf⸗Tabacke, fo wie LA 
Cigarren, Tonnen Canaſter's, Mir 


ſche Kraus, und Roll⸗Tabacke, 
empfehle ich hiermit im Ganzen und Einzelnen, 
und bitte um geneigte Abnahme. - 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


ELLE LLLLLLLULERLEE 

— Laut meiner Anzeige vom Eten Mai iſt heute 

der 5te große Transport des beliebten 
Hollaͤndiſchen Can aſters 

das Maͤnnchen auf dem Tonnchen à 10 Sgr. 

und Schiffs⸗Canaſter a 12 Sgr. pr. Pfd. ange 

eh und in Schleſten nur allein zu haben bei 

J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 

Breslau den 23. Mai 1833. 

> nene ee ene 
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Einem hohen Adel 5 5 Publikum, ſo wie 
meinen reſp. Herren Kunden empfehle ich mich ganz ergeben 


in allen Arten von Kupferſchmiede⸗Arbeit, und bitte unter 


Zuſicherung der prompteſten und reelſten Bedienung un 


Dero geehrten Auftraͤge. 


Nams lau. den 29. May 1833. i 
J. W. Jachmann, Rupferfgmiedemeit er. 


Zweite Beilage 
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‚Zweite Beitage zu No. 125 der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


An r ig E: 


Mahagony, Buchsbaum-, Eben-, ECeler-, Ro- 
den- und Citronen-Holz, Fischbein, Stuhlrohr; 
Perlmutt, Elfenbein, Wallross- Zähne, Horn- 


spitzen aller Art, Horn- Platten, Gummi-Schuhe, 


o wie mein sehr reichhaltiges Lager in feinen 


und ord. Kurzen- Waaren, Broncen, lakirten, pla- 
tirten und optischen Waaren, empfehle zu den 
möglichst billigsten Preisen 
L. S. Cohn jun., a 
Kurze -Waaren- und Produkten- Handlung, 
a Blücher-Platz No. 19. 
G νπνν ee, eee eee Hes 
Türkſche gewirkte Damenkleider 
2 welche beſonderen Beifall fanden und raſch ver⸗ 
griffen wurden, erhielt neuerdings in großer Aus⸗ 
i wahl, und verkauft diefelben zu ganz billigen f 
5 Preiſen Heinr. Aug. Kiepert, 
ö am Ringe No. 18. im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. 


FP 


Engliſche Sattel, 
Zäume, Chabracken, neuſilberne Candaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbuͤgel; 


Seidene Herren» und Knaben⸗Huͤte 


neueſter Form; 5 
Reine in Zoͤpfen geflochtene 

= Roßhaare, 3 

und dergleichen ſchon fertige 

Matratzen von reinen Roßhaaren; 

Eiſeernes emaillirtes Koch- und Brat⸗ 
i ich; 
Theemaſchinen und Theekeſſel 

modernſter Art, Theebretter, Aſtral⸗, Sine 


umbra-, Hänge, Wande, Nacht und Hand⸗ 
Mehlſpeiſenreifen und alle 


lampen, Leuchter, 

dergleichen Gegenſtaͤnde, empfingen in groͤßter 
Auswahl und verkaufen ſehr billig 
Hubner et Sohn, 

eine Stiege hoch, Ring⸗ und Kränzel 


markt⸗Ecke No. 32 


7 8 = - 
Ei femgund Waren. 


Die neueſten Erzeugniſſe ſowohl von größeren Kunf 


0 Luxus, Arrickeln, als auch den modernſten Damen⸗ 
muck dieſer Art empfehlt in reichſter Auswahl 

die EiſengußWaaren⸗ Niederlage von. F. Pu pke,, 
Naſchmarkt No, 45, eine Stiege hoch. 


Vom 31. Mai 1833. f 


Er 


Gehorfamfte Anzeige 
Einem hohen Adel und hochzuehrenden Publieo er 
laube ich mir hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich 


das Sattler und Wagenbau⸗Geſchaͤft nun mehr fuͤr 


meine alleinige Rechnung, und auf eine dergeſtalt rich 
tige Weiſe betreibe, daß ich den Kenner befriedigen, 
zu jeder Zeit mit guten dauerhaften und zeichnungs⸗ 
mißigen Wagen dienen kann, und die Preiſe dafür der 

eoͤglichkeit gemäß, fo ermäßigt habe, daß jeder Käufer: 
gewiß den vollkommenſten Werth derſelben haben wird. 

Alle Sorten elegante, moderne und ganz dauerhafte 
Wagen ſtehen daher bei mir in bedeutendem Vorrath 
zur Auswahl, und zum ſofortigen Verkauf zu jeder Zeit 
bereit, und verbürge ich deren Tuͤchtigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit auf einen maͤßigen Zeitraum ſelbſt fuͤr den Fall, 
wenn ſolche auf Reiſen oder zum bäufigen Fahren auf 
dem Straßenpflaſter gebraucht werden. Auch werden 
jeder Zeit Beſtellungen angenommen. Ich bitte ges 
horſamſt um geneigten Zuſpruch und Abnahme. f 

Der Sattler-Meiſter und Wagenbauer Ra äbel e,, 

No. 51. Reuſche Straße in Breslau.“ 


Beſtes Provencer-, Genue ſer⸗ „ Mohn⸗ 


5 und Lein ⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
= F. W. L. Vaudel's Wittwe;. 5 
Junkernſtraße No. 32, der Poſt ſchraͤg über: 
CTT 
n. z e- g ac 
: Echte, ganz friſche italieniſche Veroneſer Sa⸗ 
lami⸗Wurſt mit Gewürze und ohne Knoblauch, 
25 ſo wie feinſtes Provencer⸗Oel, ganz ohne Tadel, 
& empfingen und offeriren recht billig & 
Gebr. Knzaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. & 
WERSRSERIBITITTTIE II HEHE IF IE 
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ER 


* Aecht Engliſche Schaaf⸗Scheeren, 


Vorhaͤngeſchlöͤſſer, Thuͤr, und Fenſterbeſchlaͤge, ſowohll 
meſſingne als auch eiſerne, ſo wie einen großen Marmor- 
tiſch offer iren SEEN 8 x 
W. Heinrich & Comp. in Breslau 
am Ringe No. 19. 

22 „CCC 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an: daß waͤhrend des Wollmarktes irn 
meinem Gaſthofe an Table d’hote, das Convert fiir 
15 Sgr., taͤglich Punkt 1: Uhr, geſpeiſt werden kann, 
ſo wie ich auch, in meinem neu eingerichteten Locale: 
im Senftnerſchen Haufe, No. 80, dem weißen Abler⸗ 
gegenüber, Speiſen à la Carte nach beliebiger Aus 


wahl, täglich von 12 Uhr an, werde verabreichen laffent- 


Breslau den 30: Mai 18333. g 
5 Ludwig Zettlitz, zum werke: Adler. 


„„ = 


55 Tabacks⸗Offerte. ART 
Zum gegenwaͤrkigen Wollmarkte verfehle ich nicht 


wer 


den reſp. Fremden ſo wie Einheimiſchen, mein Lager 


von allen Gattungen Cigarren, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabacken aus den erſten und beruͤhmteſten Berliner 
Fabriken zu Fabrikpreiſen und dem üblichen bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt ohne weitere 
len, da die Fabrik⸗Firma's hinreichend ſind, fuͤr Guͤte 
und Preiswurdigkeit der Fabrikate zu bürgen. Auch 
habe ich von dem fo ruͤhmlichſt bekannten Dr. Schmidt⸗ 
19 Fluß⸗Schnupftaback in Schachteln mit Gebrauchs⸗ 
Anwelſung heute eine neue Sendung empfangen und 
davon fuͤr Breslau, den Haupt: Debit übernommen. 
Ich kann den ſelben, ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaf⸗ 
ten und heilſamen Wirkungen wegen, Allen, ganz be⸗ 


ſonders aber Perſonen hoͤhern Alters, als ſehr vor⸗ 


zuͤglich und awermapig in 


5 Haacke 
Schuhbruͤcke und Kupferſchm. Str. Ecke 
im blauen Adler. 


CTC 
An 5 


Anpreiſungen zu empfeh⸗ 


® Bergen 5 
Eine Auswahl von Mutzen im neueſten Ges ® 
© ſchmack empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte & 
8 5 J. Sturz, Kuͤrſchner, ® 


wor 
“u 


& Schmiedebruͤcke Nro. 11. G 
FFF 
Sehr ſchoͤnen fetten geraͤucherten 

2 Rhein⸗Lachs a 
hat wieder empfangen Chriſt. Gottl. Muller. 


Gute trockene Waſchſeife 


das Pfd. 4¾ Sgr., den Cr. mit 15% Kehle. em 


pfiehlt Franz Karuth, LEER, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 13 
’ im goldnen Elephant. 
Woll Schilder, 
auch Haus“, Thuͤr⸗ und Klingel⸗Schilder aller 


Art werden aufs Schleunigſte und Beſte ange⸗ 


fertigt von , Gr 
Hübner er Sohn, eine Stiege hoch 
Ring⸗ und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 


Denfions Offerte. f 
Denjenigen, welche wuͤnſchen moͤchten, ihre Kinder 
ober Muͤndel entweder hier oder auf dem Lande bei 
anſtändigen und gebildeten Familien als Penſionaire 
unterzubringen, die weniger auf das Einkommen ruͤck⸗ 
ſichtigen, als es ihnen eine angenehme Unterbaltung ge⸗ 
währt, Knaben oder Mädchen ausbilden zu koͤnnen, dar 
her Penſionalre unter ſehr billigen Bedingungen anf 
nehmen wollen, werden dergleichen ſtets nachgewieſen vom 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


als polniſchen Sprache 


— 6 


Einem praetiſchen Thierarzte \ 
bietet die Stadt Haynau und deren bedeutende Um⸗ 
gegend, Gelegenheit zum Etabliſſemente. 5 
757770 ͤ T—T—T—T—TPTPTPTPTbTTT 
N 30 Rihlr. Honorar. i EN 
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y Demjenigen, der einen guten Amtmann⸗ 
N 


Poſten recht baldigſt nachweiſen kann. 
Der Amtmann iſt verheirathet, aber ohne 
Familie, in den beſten Jahren und mit 
Thaͤtigkeit begabt. Derſelbe iſt nicht aus 
hieſiger Gegend, jedoch die Entfernung einer 
Anſtellung ihm gleich. — Hierauf Reflec⸗ 
tirende belieben die Auskunft unter der 
Aufſchrift C. B. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung einzureichen, woſelbſt die 
Adreſſe jenes Amtmannes, von dem bei Ab⸗ 
ſchluß eines Contracts obige Summe 
in Empfang zu nehmen iſt, 1 
wird. Breslau den 30. Mai 1833. 

Sceccccc ce cc e , e e e TE 

d unter kommen Geſuch. . 

Ein junges Maͤdchen von anſtaͤndiger Familie ſucht 
unter beſcheidenen Anſpruͤchen ein Unterkommen bei Kir⸗ 
dern, deren Erziehung und Unterricht in allen Clemens 
tar⸗Wiſſenſchaften und Handarbeiten, auch einige haͤus⸗ 


N 
N 


5 
f 
f 
Y 
\ 


liche Beſchaͤftigungen ſie übernehmen wollte. Naͤhere 


Auskunft ertheilt 
der Agent Herrmann, 
Ohlauer-Straße No. 9, 2 Treppen hoch. 


Offene Stelle als Aktuarius. 

In einer der bedeutendſten Expeditionen, kann ein 
junger Mann, welcher im juriſtiſchen und oͤkonomiſchen 
Fache vollkommen erfahren, Ausarbeitungen, wie ſie in 
dieſen Branchen vorkommen, zu leiſten im Stande iſt, 
und eine deutliche Hand ſchreibt, unter den empfehlens⸗ 
wertheſten Bedingungen eine vorzuͤglich gute Stelle als 
Aktuarius erhalten, durch - 


Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 6. und 7 


5 Unter kommen ⸗Geſuch⸗ 

Ein mibitairfreier Oeconom, der ſich durch glaubwuͤr⸗ 
dige Zeugniſſe uber feine Brauchbarkeit ausweisen konn, 
wuͤnſcht unter fehr foliden Bedingungen eine Anſtellung 
als Beamter; auch iſt er bereit eine andere paſſende 
Gefhäftsführung zu übernehmen. Näheres große Gro⸗ 
ſchengaſſe No. 9 par terre vorn heraus. 


Unterkommen Ge ſuch. l 
Ein unverh iratheter Oeconom, welcher der deutſchen, 
ache mächtig iſt, und ganz, gute Zeug 


Bniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Johann ſein weiteres 


Unterkommen. Näheres ſagt Agent Monert Sand 
Safe in 4 Jahreszeiten No, 8. 


N . 


> . . 


Eine zur Führung einer Wirthſchaft und zur Aufſicht 

uͤber Kinder ſehr zu empfehlende gebildete Frau in 

mittlern Jahren kann nachweiſen 7 a 
der Prediger Nöffelt, Ring, 7 Kurfuͤrſten. 


Geſuchte Anſtellung. 
Eine Oſſizianten-Wittwe, von tadelfreien Ruf und 
moraliſch guten Charakter, dabei muſtkaliſch und willen; 
ſchaftlich gebildet, wuͤnſcht als Erzieherin mutterloſer 
Kinder, oder auch als Geſellſchafterin mit Beruͤckſich⸗ 
tigung der Haus haltung in einem anſtaͤndigen Hauſe 
bald, oder zu Johanni anzutreten. Das Naͤhere beſagt 
die Speditions und Commiſſions Expedition, Ohlauer⸗ 
Straße No. 21. 5 f 


Unterkommen ⸗Geſuch. 

Ein Forſtmann, mit guten Zeugniſſen verſehen und in 
Ausübung der Forſtwiſſenſchaft gut bewandert, wuͤnſcht 
als Foͤrſter ein baldiges Unterkommen; das. Nähere 
auf dem Dohm, Graupengaſſe No. 4. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie⸗Beamte, 
Hauslehrer, Handlungs⸗Commis zu verſchiede⸗ 
nen Branchen, (worünter mehre der polniſchen Sprache 

kundig), Seeretaire ꝛc. ꝛc.; ferner Koͤche, Gaͤrtner, 
Jager, Bedienten und dergl., wie auch Kammer⸗ 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom 5 3 

Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ber 


u Ver lor e n. 8 2 
. Geftern Abend iſt eine Brieftaſche Abhanden gekom⸗ 
men, worin einige Thaler Kaſſen-Anweiſungen, 2 Lot⸗ 
terie⸗Loos und ein Invalidenſchein ſich befindet. Da 
bereits die Vorkehrung getroffen iſt, daß von dem Looſe 
Niemand Gebrauch machen kann, und auf dem in der 
Brieftaſche ſich befindendem Gelde verzichtet wird, fo 
wird dringenſt gebeten, wer die Brieftafche etwa findet, 
ſolche in der Conditorei des Herrn Barth am Ringe 
No. 4 abgeben zu laſſen. N 


Perſonen⸗Gelegenheit von Schweidnitz 

15 nach Salzbrunn. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich vom 10ten Juni ab, alle Nachmittage um 


3 Uhr, einen Wagen dorthin fende. Die Perſon be⸗ 


zahlt 10 Ggr. und treffen diejenigen, welche mit mei⸗ 
nem erſten Wagen fruͤh um 5 Uhr aus Breslau fahr 
ken, ſich eine Stunde hier erholt haben, in der fies 
benten Stunde dort ein. N 
Schweidnitz den 29. Mai 1833. i 
5 Findeklee, Lohnknutſcher. 
ü Reiſe gelegenheit. 
Den Jſten Mai gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin; zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


＋ 
F tbeilhaften ſehr anſtaͤndigen Raum nach: 
7 


EEC 
Zum Wolle auslegen 
oder Wolle lagern, weiſen einen ſehr vor⸗ 


Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 5 
45 Ring und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 
O. eg. la. g. ga. d. is. S. ds. S. dg. ga. Sich. 23·g. 38. 9.5. g- f IT . he. g- 8 G 


Einige ſehr ſchoͤne Quartjere zum Wollemarkt 
ſind nachzuweiſen vom a 5 . 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


. oecd 
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Zum Wollmarkte 5 

‚find 2 auch 3 ſehr ſchoͤne herrſchaftliche mit &- 
allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer in 5 N 
der Aften Etage am Ringe, wobei auf Ber: & 
langen auch Stallung und Wagenplatz 

zu haben, aäußerſt wohlfeil zu vermiethen, 8 
und das Nähere bei Hübner et Sohn, 8 
Ring No. 32 eine Stiege hoch, zu erfahren. . 
FCC 


Se cee 


a Vermiethung. 5 = 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie: 
kung gegenüber, iſt zu Johanni d. I. der erſte Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen, 
und das Naͤhere daruͤber im Hauſe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30. im 

2ten Stock zu erfahren. 
. Bee a A FE RE TE EEE — Meer 
5 Zu ver miethen. ö 
iſt Veraͤnderungshalber eine Stube nebſt Alkove im 
2ten Stock vornheraus und dieſe Johanni zu beziehen 
Univerſitäts⸗Platz No. 18. 1 
JJ 8 
N Zu ver miethen 5 # 
und Johanni zu beziehen iſt Zwinger Straße No. 7 
eine freundliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zube, 
hoͤr, desgleichen eine Wohnung von 2 Stuben und 
eine Wagen⸗Remiſe. Auch Stallung auf mehrere Pferde, 
letztere allenfalls bald zu beziehe.. 1 ; 
i Vermiet hung. : 
Drei meublirte Zimmer find zu vermiethen Naſch⸗ 
markt No. 45. eine Stiege hoch. 


f 3 u vermiethen. i 
Ring No. 11. im erſten Stock iſt während des 


Wollmarkts, auch auf länger, ein gut meublirtes Zim⸗ 


mer nebſt Kabinet zu vermiethen. Das Naͤhere iſt bei 
der Wittwe Schultze zu erfahren. a 


— 


itz; Hr. v. Barchwitz, von Schmell witz. 


— — Er Nr 


Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr Graf v. Reichenbach von 
Kraſchnitz; Hr. Graf v. Mettich, von Silbitz; Hr. Ciebers 


mann, Kaufmann, von Berlin; Hr. Neumann, Gutsbef,, von 


a e e e Hr. v. Dyhrn⸗Czettritz, von Herzogs⸗ 
waldau; 
Amtsrath, von Kaltwaſſer: Hr. v. Dobbeler, Generalpächter, 
von Friedrichseck; Hr. v. Schmettau, Kammerherr, von Schil⸗ 
kowitz. — Im goldney Zepter: 
von Seitſch; Hr. Bluͤmel, Aktuarius, von Waldenburg; Hr. 
Michaelis, Kammerrath, von Trachenberg; Hr. Graf von 
Milezinsky, von Rusko; Hr. Krauſe, Gutsbeſ., von Groß⸗ 
Tſchudern. — Im goldnen Baum: Hr. von Boyer, 
Ober⸗Forſtmeiſter, von Liegnitz; Hr. v. Montbach, von Ber 
chau; Hr. Frietſche, Gutspächter, Hr. Fritſch, Kaufm., beide 
von Grottkau; Hr. Neuhaus, Obkriſt⸗Lieutenant, von Hü⸗ 
nern. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Doeter Döring, 
Gymnaſiallehrer, von Brieg. — Im Hotel de Pologne: 
Hr. v. Taczinowski, g. d. G. H. Poſenz Hr. v, Sſchammer, 
von Hohenfriedeberg; Hr. Gottwald, Inſpector, von Uſchuͤtz. 
— Im Rautenkranz: Hr. Baron d Muüſchuͤtz, Hr. Nie⸗ 
mau, Kondueteur, Hr. Becker, Oder⸗Inſpektor, Hr. Peſchek, 
Rendaut, ſaͤmmtlich von Karolath! Hr. Graf v. Hoverden, 
Landrath, von Huͤnern; Hr. Früſon, Landes,Elteſter, von 
Groß⸗Graben; Hr. Dittrich, Gutebef., von Oderberg; Herr 


Paͤckel, Wirthſchafts⸗Inſpeckor, von Kaulwitz. — Im blauen 
H Hr. Graf v. Mikorski, von Sluben; Hr. v. Luͤtt⸗ 


irſch: 
witz, Hauptmann von Karchwitz; Hr. 9, Ziegler, Nittmeifter, 
von Lagſewnik; Hr. v. Debſchuͤtz, Landſchafts⸗Director, von 
Pollentſchine; Hr. Stwolinsky, Landes Eltefter, von Wilmir⸗ 
zowitz; Hr. Wiesner, Gutsbeſ,, von Paſterwitz; Hr. Fried⸗ 
laͤnder, Kaufm., von Oppeln; Hr. v. Bockelberg, Forſtmeiſter, 
von Karlsruhe. — Im weißen Adler: Hr. v. Oheimb, 
von Neudorff; Hr. v. Rottenberg, von Pommerſchwitz; Herr 
Y., Bieberfiein, von Eiſersdorff; Hr. Graf v. Strachwitz, von 
Pawlau; Hr. Bieß, Amtsrath, von Petersdoyff. — In der 
großen Stube: Hr. v. Chlapowski von Rothdorff; Hr. 
Gerſtenberg, Gütsbef., von Maliers; Hr. Matecki, Guts⸗ 
pächter, von Sielee; Hr. v. Kerſten, Rittmeiſter, von Woi⸗ 


hikowo z. Hr. v. Ehlapowski, g. d. G. H. Poſen. — In der 


goldnen Krone: Hr. Scheder, Kaufmann, von Schweid⸗ 
i Imi Sm weißen 
Storch: Hr. Bamberger, Kaufmann, von Glogau; Hr. 
Lachs, Kaufmann, von Reichenbach. — Im gold. Löwen: 
Hr. Kattner, Gutsbeſ., von Mogwitz. — Im rothen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Kübel, Seqgueſtor, von Wieſe; Hr. Meyer, Zahn⸗ 
arzt, von Handeshagen; Hr. Heyer, Gutsbef., von Ober⸗ 
Schönfed. — Im gold. Hirſchel: Hr. Labant, Kauf⸗ 
mann, von Sohrau; Hr. Michaelis, Kaufmann, von Glogau; 
Hy, Sachs, Kaufm., von Liſſa — In den drei Hech⸗ 
ten: Hr. Teſche, Gutsbeſ., von Ottmuth; Hr. Scheller, 
Auscultator, von Glogau. — Im römifchen Kaiſer: 
Hr. Rudzinski, Gutsbeſ., von Liptin; Hr. Godulla, Inſpek⸗ 
tor, von Nudg. — Im Kronprinz: Hr. Baron v. Kitt⸗ 
litz, von Welkersdorff; Hr. Glauer, Friedensrichter, von Piet⸗ 
fen — In der Neiſſer Herberge: Hr. Kunze 
dorff, Oberamtm, von Maͤhrſchütz. — Im PrivatsEo 
gig: Hr. v. Werder, Ritemeiſter, von Seifrodau, Schmie⸗ 
debrüͤcke No. 34; Hr, Schmidtlein, Oberamtm., von Lauter 


bach Ritterplatz No. 8; Hr. Graf v. Praſchma, Major, von 5 
ER Getrelde Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, 


Hr. Kern, Gutsbeſe, von Guſitz, 


ſwec vr, von Dieban, ſaͤmmtl, Schmiedebrücke No. 51; Herr 


r. Heller, Amtsrath, von Chrzelitz; Hr. Raumer, Graf y. Oppersdorff, 


Hr. Daum, Inſpektör, 


dau, Hr. D 


Hr. Peisker, Gutsbeß, 


— — er 
mr — = LPs, 
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Falkenberg, Hr. Rupprecht, Gutsbeſ., von Baukwitz, beide 


Rirterplatz No. 1: Gräfin Räder, von Rietſchuͤtz, Schuh⸗ 
bruͤcke No. 45 Hr. Schmidt, Gutsbef., von ? 
Altbüſſerſtraße No. 34; Hk. Kern, . 


Hr. Schubert, Forſt⸗In⸗ 


von Ober⸗Glogau, Domſtraße No. 6; 
Hr. Lange, Oberamtmann, von en ee 
Straß No. 21; Hr. Chelmski, Gutsbef., aus Polen, Oder⸗ 
ſtlaße No. 26; Hr. Adamſohn, Kaufm., aus England, Herr 
Sebohm, Kaufm., von Pirmont, am Ringe No 495 Herr 
Digales, Kaufmaln, von London; Bluͤcherplatz No. 5; Herr 
v. Borpwitz, von Weicknitz, Hr, v. Borrwitz, von Kunzer⸗ 
derff, beide Kloſterſtraße No, 80; Barolin' b. Wallbruuß, 
von Glogau, Kloſterſtraße No. 25 Hr. v. Gräve, von Giralto⸗ 
10 pe 15 573 a e von Frau⸗ 
adt, Weidenſtraße No. 29; Hr. 9. iedel ammer 
von Schönbrunn, Weid fraße o, Stenpel, Ste 
beſitzer, von Groß⸗Tworſimike, Hr. 
Namslau, Hr. Döring, Oberamtin., von Grebline; Hr. Be 
lach, Gutsbeſ., von Porſchwitz, 
, en v. Johnſton, 
Hr. 


Liebrecht, Kaufm., von 


von Lahſe, Oderſtraße No. 12; 


No. 13, Hr. Carl, Kommerzienrath, von Berlin, am Ninge 
No. 53; He. Koch, Inſpector, von Eisdofff, Stockgaſſe 
en fate bn en en Ring No, 7; 
Ar. Wald „Kaufm., von Eſſen, Ring No 19; Her 
fie S510 6 f N 
zeetor, von Seichau, beide Ring No. 7; Hr. Schliebditz, 
Nentmeifter, don Glümbowitz, Herkenſtraße No, = 4 
e e z 

orwerk, Hr. Mende, Gutsbeſ., von Liegnitz, Hr. Schübert, 
Gutsbeſ., von Lobendaus Hk. Schubert, Guksbeſe, von Wal; 


zürlich, Gutspächter, von Schwarzbach, fämmtl. 
Neuſcheſtraßze No. 5; Herr Prinz, Nenn 
Tarnau, Reuſcheſtraße No. 495 H 


No. 1; Hr. v. Scheliha, von Schwierſe, Altbuͤſferſte. No. xx; 

f Lon Schimmelwitz, Hr. Koch, Guts⸗ 
heſitzer, von Schmechwitz, beide Ohlauerfir, No. 013 Herr 
Glogner, Inspector, von Nieder Blasdorff, Ohlauerſtkaßſe. 
No. 70; Hr. Gigf ev Schmetkau, von Lüben, Dhlauerſtraße 
No. 82; Hk. v. Garnier, von Turgwz, Ohlauerſtk. No. 755 


Hr. v. Wille, Landes Elteſter, von Hochkſrch, Ohlauerſtraße 


No. 833 or o. Bock, Lieutengnt, von Steinau, Kloſterſtroße 
No. 5 Hr. Meißner, Gutspachter, von Karbiſchau, Alblechts⸗ 
ſtraße No. 59; Hr. v. Wiſſel, Landrath, von Kreuzburg, Pre⸗ 
digergaſſe No. 33 Hr. Biſchoff, Oberamtm., von Neiufchdorf,. 
Hr. Biſchoff, Ober emtmannn, von Koſchgendorff, beide Wein⸗ 
traubengaſſe No, 8; Hr. Haͤuſel, Land, u. Stadtgerichts⸗Ren⸗ 
dant, von Schmiedeberg, Hr. p. Stillfried, Rittmeiſter, von 
Kunzendorff, Hr. v Tſchiſchwig, von ngen ſaͤmmtl. Hum⸗ 
merei No. 35 Hr v. Ziegler, Regierungskath, von Dambrau, 
Blücherplatz No 8; Hr. Degenetz, Kaufmanh, von Braun⸗ 
ſchweig, Bluͤcherpletz No. 9; Hr. Munduer, Kaufmann, von 
Schweidnitz, Dorotheengaſfe No. 3; Hr. Baron v. Shdoth, 
von Thamm, Ring No, 15; Hr. v. Falkenhayn, von Kam⸗ 
nich, Wajorin v. Norman, von Schweidnitz, beide Garten: 
ſtraße No, 18 Hr. Langer, Lieutenant, von Oppeln, Schuh⸗ 
brücke No. 8. : 


den 30. Mai 1933. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Rtblt. 10 Sgr. Pf. — 1 Rrblr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rtölr. 1 Sgr. Pf. — Rtblr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 27 Sgr. Pf. 
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Dieſer Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, ‚im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
> Hornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
3 Redakteur:: Profeſſor. Dr. Kuniſch. ö 


Lieutenant, von Dieban, 


e No. 305 Hr, Stempell, Gots⸗ 
eller, Oberantm., von Scheibendorff, Nicolaiſtraße 


Gutsbeſ., von Bellwitzhoff; Hr. Barchwitz, In, 


Hr. Kong, Gutsbsf., von 


Hie e von 
{ Hr. Unger, Kaufmann, von 
Adelnau, goldne Radegaſſe No. 8; Hoſräthin Knebel, vom 
Iduny, Friedensrichter Miketta, von Kofien, beide Wallſtraße 


ſaͤmmtlich Oderſtr. No, 23; 


